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Amtlicher Theil. 
Armee-Pefehl Mr. 44. 


In Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen in der Schlacht 
bei Solferino und den letzten vorhergegangenen Gefechten 
finde Ich die eee auszuſprechen: 

Den Hauptleuten: Fried. Ballabane, Paul Wuiskovic, Theo⸗ 
— Lubie n Karl Adlmann, Theodor eib 

den Oberlieutenants: Ge i 
ſius Vorſchüt, Franz Veniſchke M . 
Schroll, Mathias Pottertje und Heinrich Prin Br 

den Unterlieufenants: Franz Wallner, Joseph 
Grafoner und Joſeph Leidl, des Inf.⸗Reg. Graf Kinsky Nr. 47; 

den Hauptleuten: Franz Oreskovic und Ladisl. Lußzenbacher, 

den Oberlieutenants: Joſeph Gottmann, S0 Parthegyi 
und Emil Taeuffer, des Infanterie⸗Regiments Erzh. Ernſt Nr. 48 
dem Oberſtlieutenant, Joſeph von Kolbenſchlag, 
dem ſeither zum Oberſten im Infanterie⸗Regimente Graf Hart, 
mann beförderten Major, Franz Grafen Thun, 
den Hauptleuten: Friedrich Crompton, Leopold von Dobner 
und Ferdinand Pachner von Eggendorf, 
den Oberlieutenants: Friedrich von 
ner und Ludwig Weiß; EAN 
dann nachträglich für Montebello: 
dem Eee * Freiherrn von Gureßty, 


den Oberlieutenants: Karl Schwarz, Wilhelm Roeſe und Aron 
ſaͤmmtliche des In⸗ sül 


Byhoy, dann 0 
5 — Unterlieutenant, Rudolph rer 2 
tert i i von * 2 fi 
kr eee Spinler, des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 54; 5 
ic er : Joseph Grivicis und Georg Angyellig, 


den Oberlieutenants: Adolph Jursky, Eduard Prohaska, Wil⸗ 
helm Buſch und Ludwig Anders, 

den Unterlieutenants: Karl Brinner, Karl Friedlein und Vik⸗ 
tor von Bally, des Inf.⸗Reg. Erzherzog Stephan Nr. 58; 

den Hauptleuten: Eduard von Spieß, Alexander Graf v. Or⸗ 
tenberg und Wilhelm Kempf, 

dem Oberlieutenant, Karl Grueber, 
1 den Unterlieutenants: Auguſt Schrikl und Arthur Colliens 
e 

dem Oberſtlieutenant, Lazar Csicsa, 

dem Major, Moriz Edlen von Herz, und 


dem Oberlieutenant, N rah, des Infanterie⸗ 8 


Re iments Prinz von Waſa . ’ 

gras Hauptleuten: Anton Krajatſch, Ludwig Freiherrn von 
Döring und Georg Doda; 

den Oberlieutenants: Ferdinand Bertich, Maximilian Frei⸗ 
herrn von Gorizzutti und Ludwig Mareſch; 

den Unterlieutenants: Fried. Schmeger und Johann. Oberth, 
des Infanterier Regiments Freiherr von Zobel Nr. 61; 

dem Hauptmanne, Stephan Wittas, 

dem Oberlieutenant, Daniel Dubais, und 

dem Unterlieutenant, Franz Seegner, 
fanterie⸗Regiments Nr. 1; 


den Hauptleuten: Stephan Drasenovie, Peter Oklopſia von 6 


Kukburg, Michael Pekets und Joſeph Terbuhovich, 


den Unterlieutenants: Joſeph Mervos und Ignaz Sumonja,, 


* 


des Oguliner Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 3; 
2 Hauptmanne, er Merten 
m Oberlieutenant, Michael Vulletic, 
den Unterlieutenants: Michael Zubovie und Simon Ivosevic, 
des Szluiner Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 4; 
den Haupfleuten: Georg Terbojevic und Adam Heruburger, 
2 u lieutenants: Michael Rohak und Stephan Zuzic, 
ben e e Johann Steyskal, Franz Poliak, 
Infanterie⸗Regiments Nr. ; k 
den Hauptieuten: Stephan Statis und Johann Iljasevic. 
den Oberlieutenante e Seinrich Freiherrn v. Handel und Frie 
drich Kutſchenreiter, des Gradiskanet Grenz⸗Inf.⸗Reg. Nr. 8; 
dem Hauptmanne, Alois Knopfler, 
den Oberlieutenants: Ferdinand Freiherrn v. Marenzi, Mar’ 
thias Schüſſelbauer, Michael Perthaler, Garibald v. Iſſer, Fried. 
v. Steiger, Heinrich Zini, Andreas Mayer und Karl Willigh, 
den Unterlieutenauts: Sigmund Beſte, eudwig Freiherrn von 
Oberkirch, Karl Kunze, Joſeph Pelegrini, Alfreb Görcs v, Et⸗ 
trekarega, Emerich Grafen Stadion zu Thanhauſen und Hein 
von Erben, des Meinen Namen führenden Tiroler Jäger⸗Reg. 
dem Hauptmanne, Ernſt Ritter von Höffern; 
den Oberlieutenants: Cduard Jager, Thomas Peſchel und 
Ferdinand Khiebach, 
den Unterlieutenants: Georg Edlen von Helly, Pantaleon 
tuder und Karl Schima, des 15. Feld⸗Jäger⸗Bataillons; 
den Hauptleuten: Ludwig Bandian, Alfred Matz von Walda⸗ 
runn und Sofe ret, N 
den bene e g Dümar Wetzl, Moriz Fräntzl und Fer⸗ 
den Strobanet, des 21. Feld-Jäger: Bataillons; 
— Sewrteianne, Joſeph Schloſſarek, 
Sebaſtian und ard Go 
i hn, dann ; 
= Oberliechen Zbeobor Hans, des 23. Beh e c 
Gerzabef, Franz nie: Alois Ritter von Schloißnigg, Theodor 
Hehe 
beim Kü 
en Gitane Nr. 8 eingetheilten Arcieren⸗ 
dem Oberſtlieutenant Fels Bernard; 
dem Major, Richard ae de Butts 
dem Rittmeiſter, Joſeph —.— von Laffert, 
den Oberlientenants; Friedrich don Gabor, 
ſcheider, des Dragoner ⸗ Reg. Prinz Korian und Ferdinand Lug⸗ 
den Majors: Guſtav von Dunſt und en Savoyen Nr. 5; 
den Rittmeiſtern: Erwin Janatka 8 Fürſten Rohan, 
des Ding mer deem sa —— Nr. Gegnald Gorman, 
berlieutenant, Otto Huber, des 5. 
Saal abet Nr. 5; Vaſaren Regiments 


Esquire, 
rt 


Strnadt, Franz] Gr 


Baravalle, Anton Krei⸗⸗ 


Tarciennes, des Infanterie⸗Regiments Erzh. Rainer Nr. 59; 1 


des Liccaner Grenz⸗Iu⸗ aim 


an Genen: Karl Mild, Friedrich Theiß, Ludwig vn 


Wulle und Johann Bilek, des 24. Feld⸗Jäger⸗ Sage e 


dem Rittmeiſter, ig 
dem Oberlieutenant, 

ren⸗Regiments Freiherr vo 
dem Oberſtlieutenant, 
dem Major, Raphael Hild 


dem Ritimeiſter, Julius Polatſchel, zu 5 fl. fundgemacht wird. 
den Oberkteutenante: Julius von Tibolth, Ferdinand Gra-] Die priv. öſterreichiſche Nationalbank, durch die kaiſerliche 
fen Nemes und Emerich von 1 * ty, Verordnung vom 29. April 1859 ermächtigt, Noten zu Fünf 
8 


dem Unterlieutenant, Aloi 


vich und 


dem U 


Meinen N 
dem Rittmeiſter, 
dem Oberlieuten 

Regiments Nr. 12; 
dem Oberſten, 
dem Major, 
dem Hauptmanne, 
dem Oberlieutenan 
führenden Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
dem Hauptmanne, Kaspar Langhof un 
dem Oberlieutenant, Anton Mellion, 

erie⸗Regiments Nr. 3; 1 3 1 

dem Hauptmanne, Anton Leypold, des Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 

ments Freiherr von Stwrtnik Nr. 5; i 

dem Unterlieutenant, Jo 

ments von Branttem Nr. 


dem U. 


Regiments Ritter von P 


den H 


dem Oberlieutenan 


den U 


Eugen Freiherrn 


König von Preußen Nr. 10 
dem ſeither zum 
herrn von Ramberg, 
temberg Nr. 11; 
dem Oberſtlieuten 
den Majors: 
afen Szapäry 
Regiments Graf 
dem Rittmeiſter, 


! 8; 
nterlieutenant, 


auptleuten: 


nterlieutenants: 


Nafeteur- Regiments; 


den, Oberlieutenants: Otto 
Wartalot und Karl Schneider, 
dem Oberſtlieutenant, Alfred Ritter von Bäumen, 
ſimir Fortwängler, Julian Riter von 
Joſeph Gerſtenbrand, Rudolph Frei⸗ 
Kirſchner, 


Krynicki, 
den 


Dierkes u 


dem Hauptmanne, Julius Vogel, des 5., 
dem Oberſten, Joſeph Rudolf, des 7., dann f f 

dem Hauptmanne, Johann Schindl, des 8. Genie⸗ Bataillons, 
bier Genannten der Genie⸗Waffe für ihre Leiſtungen feit Ber 
des Feldzuges; 
em Hauptmanne, Sigmund von Gergics, und 

em Unterlieutenant, Rudolph Braun, der Sanitäts⸗Truppe; 
berlieut., Karl Neuß, des Gensd'arm.⸗Kriegs⸗Flügels; 
lors: Johann Koblitz und Karl 


alle 


d 
d 


den H 


und Bait Gruieie, des Warasdiner⸗Creutzer Grenze Paul Kofi 
von Mhonfeld 


Ponz, Ad 
Döpfner, 


em 


W 


Den Gemeente 
A: 12 140, des Infanterie⸗Regiments Großherzog von 


Karl 
herzog R 


den Hauptleuten: Ka 


ren von Sinner, 
ingler und Friedrich Freiherrn von 
Oberlieutenants: Ludwi 
zeviczy, ſaͤmmtliche 
den Ma 


em O 
den Ma 
den Rit 


den 
häufer, % 


dem 
den Ma 
o [Mund von io 


Pla * 

den Tiroler 
„ran unter Hau 
rich Hauptmann Kein lob 


Bela v. Horvath, 
Paul 


nd 


Adjutantenkorps; 


ius 


ptmann Jo 
i dlsberger. 
eiters verl 


Pospiſchill, 
udolph Nr. * 


Johann Szupkay, 


Jakob 


Nikolaus Zitz, des 
ehe ee — 7 
„eph Seidl, des 5 | i ) ä 
ofet Schmidl, dez eee von Reiſchach Nr. 21; Die ungeſchmückte Offenheit, die reine Wahrhafti 3 


„des Dragoner 


eter 


lerander 
ns Sullaf 


pray des Infgeg, Frei Culoz Nr. 31 1 \ 
Fuad de 1 5 Fiel 5e Roßbach Rr. 40, Denkender in Abrede ſtellen, daß Oeſterreich auf den 
e⸗Regiments Prinz Guſtav Wil⸗ 


Nr. 


den Feld⸗Kaplänen: 


ter Markopies des 
Bartholomäus Molna 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


4 10 
len in Bi 
Grimm 4 Die, das Ritterkreuz 


rießli 
n 


Augu 


ſaſt zu verleihen g 


Gra 
h 


Col 


8 Inf. 
Infanteri 


er Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Felertage. te eise rn Abon- 


— Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


Major beförderten Nittmeifter, Viltor Frei⸗ 
des Huſaren⸗Regiments Prinz zu Würt⸗ 


ant, Ludwig Möring, 
Julius Freiherrn von Simbſchen, Ladislaus 
und Franz Graſen Falkenhayn, des Uhlanen⸗ 
Civalart Nr. 1; 

e Friedrich Freiherrn von der Wenſe und 
nterlieutenant, Rudolph Freiherrn von Wardener, des 
amen führenden Uhlanen⸗Regiments Nr. 4; 

Friedrich Binder und 

ant, Joſeph Lommer, des vakanten Uhlanens 


Joſeph von Hutſchenreiter, 

Leopold Hoffmann von Donnersberg, 
Franz Gugg, dann 

t, Alexander 


ſeph Miſchet, des Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 


Johann Moßbauer, des Feld⸗Artillerie⸗ 
ittinger Nr. 9; 

Ferdinand Dippold und Karl Oeller; 

t, Thomas Eisler, 

Hugo, Oppolzer und Franz Auer, des 


tmeiſtern: Johann von Groller und Emerich Pollak, 
erlieutenants; Joſeph Stupka, Rudolph von Unkel⸗ 
Graſe oriz Ritter von Pfuſterſchmidt, Emil Probſt, Joſeph 
lich bom ureperg und Guſtav Freiherrn Handel⸗Mazetti, ſaͤmmt⸗ 


berſtlieutenant, Ferdinand Schäfer, ! 
18: Friedrich Jung, Joſeph von Vécsey und Sig: 
or 


auptleuten: Karl Freih. von Cnobloch, Moriz Srnka, 

ek, Peter Hranilovic, Johann Hödl, Emilian David 

Schönfeld Ju Ferdinand Grafen Degenfeld, Anton Ritter von 

ald ulius Neumann, Alexander Czveits, Viktor Panz v. 

deer Samdtz, Leonidas Popp und Guſtav Edlen von 
dem Bergung gal, Ouarftermeiſſer, Stabes: ale) 

fen waffen; n⸗Lieutenant Meiner Kriegs⸗Marine Victor Gra⸗ 


5, Maior Joſeph von Khloyber, für Piacenza; dann 
Landes⸗ S ützen⸗Kompagnien von Mals und Me: 
eph Bernhardt, von Schlanders unter 


eihe Ich in Anerkennung der Mir angezeig⸗ 
170 derdienſtlichen Leiſtungen das goldene geiſt⸗ 
erdienſtkreuz: 

„Kaplänen: 


Infanterie-Regiments Kronprinz Erz⸗ 


Mica de Dragoner. eg, Otaf Horvath Mi. 63 


Titler Garnen gte, Bataillons, und 
t, im Garn 


Schluß folgt.] 


—— | 


un in Anerkennung ſeiner vieljährigen, treuen und 


ruht, 


Strafen Hohenſtein, und 

ilipy Fürſten Liechtenſtein, des Huſa⸗ 
n Simbſchen Nr. 7; 

oman Grafen Hunyady, 


aron 
Kalliany, des Hufaren = Regiments 


Freiherrn von Wächter, Anton 
des Artillerie⸗Stabes;, 


g Schrimpf und Egyd von Ber⸗ 
vom Genie⸗Stabe; 5 
jors: Karl Maywald, des 3., Guſtav Ritter von 


nementspreis: für Krakau 4 


III. Jahrgang. 


inrückung 


Erlaß des k. k. Finanz Miniſteriums 
5 vom 21. Auguſt * 
wirkſam für alle Kronländer, womit der Zeitpunkt der Hinaus⸗ 
gabe neuer, auf Oeſterreichiſche Währung lautender Banknoten 


Gulden Oeſterreichiſcher Währung hinauszugeben, wird (laut ei- 
ner vom 16. d. datirten Kundmachung) mit der Hinausgabe die» 
ſer Noten am 1. September d. J. beginnen. 


Freiherr v. Bruck m. p. 


— — 


erlach, Simon Nenado⸗ 


Am 24. Auguſt 1859 wurde in der k. f. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XLV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet. 
Dasſelbe enthält unter 
Nr. 153 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 21. Auguft 
1859, wirkſam für alle Kronländer, womit der Zeitpunkt 
der Hinausgabe neuer, auf Oeſterreichiſche Währung lau- 
tender Banknoten zu Fünf Gulden kundgemacht wird. 


) Enthalten in dem am 24. Auguſt 1859 ausgegebenen XII. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes une Nr. 153. 


Michtamtlicher CTheil. 
Krakau, 26. ö \ uſt. 210 

Die ernſten Worte, welche die „Wiener Zeitung“ 
anläßlich der Neugeſtaltung des k. k. Cabinets brachte, 
haben ohne Zweifel bereits ihren Wiederhall im Um⸗ 
fange der geſammten Monarchie 1 

Es liegt darin die erfreuliche Gewähr, daß die 
Entwickelung der reichen Lebenskräfte unſerest Staates 
an den neuen Räthen der Krone aufrichtige und un⸗ 
ermüdete Förderer finden wird. 

Die wahre Einheit des Reiches beruht weſentlich 
auf der Eintracht und dem feſten Zuſammenhalten 
Derjenigen, welchen das ſchwierige Geſchäft anvertraut 
iſt, den richtigen, zum Ziele führenden Weg mitten 
durch mancherlei Schwierigkeiten zu finden und feſtzu⸗ 

alten. er 

; Zur lebendigen Wahrheit geſtaltet ſich dieſe Idee 
durch die Anerkennung der weltgeſchichtlichen Beſtim⸗ 
mung Oeſterreichs ein Hort zu ſein der zahlreichen 
großen und kleinen Nationalitäten, die, ſeit Jahrhun⸗ 
derten zuſammengefügt, jetzt ein großes, lebensvolles 
Ganzes bilden. : 

Es thut der Geltung dieſer Idee nicht bloß keinen 
Abbruch, es liegt vielmehr in ihrer Conſequenz, die 
möglichſt unbehinderte Entwicklung der vorhandenen 
Elemente je nach der Eigenthümlichkeit ihres Weſens 
und Berufes gewähren zu laſſen. 99 

Deshalb muß es alle Vaterlandsfreunde mit Ge⸗ 
nugthuung erfüllen, daß bei der Durchführung des 
Gemeindegeſetzes, ſo wie bezüglich der Uebertragung 
eines Theils der jetzt von landesfürſtlichen Behörden 
beſorgten Geſchäfte an autonome Organe und fpäter- 
hin durch die Einführung ſtändiſcher Vertretungen in 
den Kronländern, der Beirath und die Mitwirkung 
der Betheiligten ſelbſt in Anſpruch genommen wer⸗ 
den ſoll. 

Wenn einerſeits die Regelung der confeſſionellen, 
andererſelts der provinziellen Verhältniſſe in ſichere und 
nahe Ausſicht geſtellt wird, fo leuchtet daraus die 
Abſicht hervor, ſowohl den geiſtigen als den materiellen 
Intereſſen die größtmögliche Aufmerkſamkeit und Pflege 
zuzuwenden. 

In dem Kreiſe der Aufgaben, den ſich das Mini⸗ 
ſterium zog und der fo weit umfaſſend It, daß er der: 
ſen angeſtrengte concentriſche Wirkſamkeit bedingt, fehlt 
Nichts, was nothwendig, nützlich, zuverläſſig und er⸗ 
reihbar iſt. Wenn, wie wir zuversichtlich hoffen, die⸗ 
felben eine befriedigende Löſung finden, wird kein 


Hanſche, des Meinen Namen 
0 , . 


des vakanten Feld⸗Ar⸗ 


Ferdinand Fertig, Julius 
Cnebloch, 


v. Tegetthof, 


Bahnen feiner ferneren Entwicklung einen mächtigen 
ortſchritt gethan habe. 


eg. Freih, v. Grueber Nr. 54, l AA ezügl } 
»Megiments Prinz Eugen von keit, womit die Situation in dem bezuüglichen Artikel 
an . 9° der „Wiener Ztg.“ bezeichnet wurde, bürgt dafür, daß 
die Regierung das volle Vertrauen der Völker Oeſter⸗ 
reichs verdient und daß ſie es in erfreulicher Weiſe 
fons-Spitale zu Mantua. rechtfertigen wird. 

— 


Die in der „Augsburger Allgem. Itg.“ Nr. 231 
vom 19. Auguſt 1859 enthaltene Nachricht: die Auf⸗ 
lälung, der Milſtärgrenze ſowie bol be 1 
ei m Grunde liegende Motiv“ wir er „Oeſterr 
des Franz⸗Joſeph⸗Ordens 0 ort. als jed 13 Beg ründung entbehrend bezeichnet. 


dem Berghauptmanne Franz 


Ider Natur der Verhältniſſe, 


zurückzurufen. 


fl. 20 Nr., mit Berfendung 5, fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer würd mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Ber 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Abmintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franco erbeten. 


Die offizielle „Neue Münchner Ztg.“ deutet in 
einem Artikel an, daß die Beſtrebungen nach Bun⸗ 
desreform bei Oeſterreich keinen Widerſtand fin- 
den dürften. Als im Jahre 1855 die Frage wieder 
einmal angeregt wurde, frug die bairiſche Regierung 
in Wien an, welche Anſchauung das kaiſerliche Kabi- 
net in dieſet Angelegenheit habe, und erhielt beiläufig 
folgende Antwort: Die Frage einer Bundesreform ſei 
jedenfalls als eine offene zu betrachten. Weder in 
Dresden, noch fpäfer in Frankfurt ſei fie für geſchloſ⸗ 
fen erklärt worden und Oeſterreich könne nicht geſon⸗ 
nen fein, ſich ihr zu entziehen, weil die kaiferliche Re⸗ 
gierung wirklich die Anſicht habe, daß die Bundesver⸗ 


faſſung zeitgemäßer Verbeſſerungen fähig ſei und daß 


in ihrer weitern Entwickelung das einzige Mittel liege, 
das gerechte Verlangen aller Wohlgeſinnten nach Be⸗ 
feſtigung des Rechtszuſtandes in Deutſchland und nach 
geſicherter Pflege des gemeinſamen Volksintereſſe zu 
befriedigen. Das kgl. bairiſche Kabinet kenne nicht die 
Gründe, aus welchen der zu Dresden angeſtellte Ver⸗ 
ſuch erfolglos geblieben und die einfache Rückkehr zu 
den beſtehenden Bundesgeſetzen gothwendig geworden 
iſt. Die kaiſerliche Regierung hege aber noch fortwäh⸗ 
rend die nämliche Geſinnung, in welcher ſie ihre Bun⸗ 
desgenoſſen zu jenem Verſuche aufgefordert und ſich 
an demſelben betheiligt habe. Zwar liege es nicht in 
daß Oeſterreich in biefer 
Angelegenheit eine Initiative gegen den Wunſch feiner 
Verbündeten ergreife, aber dieſe werden «8 ſtets bereit 
finden, ihre Anſichten über den zu befolgenden Gang 
zunächſt in vertrauliche Berathung zu ziehen. 

In der italieniſchen Frage machen ſich in Paris 
jetzt zwei Strömungen in der offiziellen Welt fo. wie 
in der offiziöfen Preſſe bemerkbar. Einerſeits wird fort 
dauernd verſſchert, die Reſtauration der entſetzten Dy⸗ 
naſtien ſei unvermeidlich und müſſe auf eine oder die 
andere Weiſe erfolgen. Die Annexion der Herzogthü⸗ 
mer an Piemont werde von dem König Victor Ema⸗ 
nuel, die Berufung des Prinzen Napoleon von dem 
Kaiſer Napoleon abgelehnt werden, und ſo würde den 
National⸗Verſammlungen nichts übrig bleiben, als von 
ihren Beſchlüſſen abzugehen und die entſetzten Fürſten 

| In diefem Sinne ſpricht ſich insbeſon⸗ 

dere das „Pays“ aus, das, wie man behauptet, ſeine 
Mittheilungen aus dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten empfängt. Dagegen ſind die meiſten 
Pariſer Zeitungen, namentlich „Patrie“, „Conſtitution⸗ 
nel“ und „Siecle“, der Meinung, daß die National⸗ 
Verſammlungen von Florenz und Modena ihre Be⸗ 
ſchlüſſe weder zurücknehmen können noch zurücknehmen 
werden und daß, ſobald ſich herausgeſtellt haben wird, 
daß die Aus ſöhnung der Fürſten mit den Bevölkerungen 
unmöglich geworden, die Wünſche letzterer erhört wer⸗ 
den müſſen. Die „Patrie“, welche unter dem unmit⸗ 
telbaren Einfluſſe des Herrn von Lagueronnidre ſteht, 
legt heute dem „Pays“, auf den geſtern gemeldeten 
Artikel dieſes Blattes replieſrend, folgende zwei Fra⸗ 
gen vor: „Iſt es wahr oder unwahr, daß die Wün⸗ 
ſche der Bevölkerungen in ernſte Erwägung genom⸗ 
men werden müſſen? Iſt es wahr oder unwahr, daß 
Waffengewalt nicht angewendet werden kann, um die 
früheren Souveraine auf ihre Throne zurückzuführen?“ 
Die „Patrie“ ihrerſeits glaubt, daß, wenn die Rück⸗ 
kehr der Fürſten möglich iſt, dieſelbe durch Ueberredung 
und nicht durch die Bajonnette erfolgen müſſe, und 
daß, wenn die Ueberredung nicht gelingt, die Wünſche 
der Bevölkerungen den Sieg davontragen müſſen. Sie 
bemerkt dem „Pays“, daß fie, indem fie die wirkli⸗ 
chen Thatſachen und Hinderniſſe aufzeigt, den Inte⸗ 
reſſen Frankreichs beſſer diene, als wenn fie die einen 
entſtellte und die anderen verheimliche. 

Das Gerücht, nach welchem der junge Großherzo 
von Toscana von Paris abgereiſt ſein ſollte, 15 
wie die „Ind. B.“ meldet, unrichtig. Derſelbe bleibt 
noch einige Zeit in Paris. f 

Die Intrigue Cavour⸗Farini ſetzt ihre Wühle⸗ 
reien und Umtriebe in den mittelitalieniſchen Herzogs 
thümern mit Erfolg fort; die revolutionären Verſamm⸗ 
lungen in Florenz und Modena haben ſich, nachdem 
ſie die Abſetzung der legitimen Fürſten und den An⸗ 
ſchluß an Piemont beſchloſſen, vertagt und harren nun 
der Wirkung des nun zu Ende geführten nach ihrer 
Anſicht hoͤchſt impoſanten Gaukelſpiels. Anders läßt 
ſich der ganze Vorgang nicht bezeichnen, denn es ſteht 
außer allem Zweifel, daß wie in Toscana, ſo auch in 
Modena die ſogenanaten Volksvertreter dener 
und nichts weniger als die Wortführer einer Ard 
Minorität des Landes ſind, welche e 1 erro⸗ 
riſirt. Briefen aus Modena zufolge, hatten weder 


der Klerus und der größte Theil der Ariſtokratie, noch 
die Landleute ſich an den Wahlen betheiligt und der 
Dictator hatte feine Maßregeln fo getroffen, daß nur 
die von ihm bezeichneten Deputirten gewählt werden 
konnten. Die Unzufriedenheit unter den Bauern war 
im Zunehmen begriffen; in mehreren Ortſchaften, in 
St. Martino, Vecchia ic. haben fie die Wachtſtuben 
der Nationalgarden vernichtet und dieſe Letzteren fort: 
gejagt unter dem Rufe: Es lebe der Herzog! Mit 
Hülfe der Toscaniſchen Truppen, die ſich in Modena 
befinden und abſichtlich dort zurückgehalten werden, iſt 
es der revolutionären Regierung gelungen, dieſer iſo⸗ 
lirten Bewegungen Herr zu werden. Ueber 200 Bau⸗ 
ern find nach Mirandola in's Gefängniß geſchleppt 
worden, wo man ſie auf das Grauſamſte behandelt. 
(Vergl. Turin.) Aus Florenz ſchreibt man, der 
Terrorismus ſei ſo organiſirt, daß die vertrauteſten 
Worte zu Gunſten des Großherzogs ſchlimme Folgen 
haben. Wer es gar wagt, an einem öffentlichen Orte 
ſich als Anhänger der Dynaftie zu verrathen, lauft 
Gefahr, mit einem Dolchſtiche begrüßt zu werden. Es 
beftätigt ſich übrigens, daß der Kaiſer Napoleon dem 
neuen Großherzog verſichert hat, ſeine Reſtauration 
unterliege keinem Zweifel. Es heißt, daß in dieſem 
Augenblicke ſchon mit allen Italieniſchen Fürſten über 
die einzuführenden Reformen und über, die Baſis der 
Italieniſchen Conföderation unterhandelt wird und es 
ſcheint, daß die revolutionären Regierungen in einem 
großen Irrtbum befangen ſind, wenn fie glauben, daß 
Frankreich in keinem Falle militäriſch interveniren 
werde. Man wird, wie Berichte aus Rom entnehmen 
laſſen, den Anfang in den Römiſchen Legationen machen. 
Der „Indep. belge“ zufolge hat Hr. v. Reiſet 
einen Bericht an das franzöſiſche Cabinet gelangen 
laſſen, welcher die Ereigniſſe, die im Schooße der Ver⸗ 
ſammlung in Florenz ſtattgehabt haben, in einem kei⸗ 
neswegs günſtigen Lichte darſtellt. 

Die von uns erwähnte, in Berlin überreichte De⸗ 
peſche, in welcher Lord Ruſſell ſehr angelegentlich den 
Wunſch nach einem Zuſammengehen Preußens mit 
England ausſpricht, dürfte, was die italieniſche 
Frage betrifft, den gehofften Erfolg nicht haben. Auf 
die Bahn, welche das britiſche Cabinet in dieſer An- 
gelegenheit einſchlägt, kann und wird die preußiſche 
Regierung demſelben nicht folgen. Wie verlautet, wer⸗ 
den von britiſcher Seite in Paris und Turin eifrige 
Sympathien für die Beſtrebungen der italieniſchen Re- 
volutionspartei an den Tag gelegt. Namentlich ſoll 
Lord Palmerſton ſich bemühen, der Wiedereinſetzung 
der legitimen Regierungen Mittel-⸗Italiens entgegen zu 
wirken. Preußen hat, wie man der „Prager Zeitung“ 
ſchreibt, ſeine Stellung zu der Frage wegen Zurück⸗ 
führung der enthronten Fürſten noch nicht ausgeſprochen. 

Daß Rußland mit großem Eifer auf das Zuſtan⸗ 
dekommen eines europäiſchen Congreſſes dringt und zu 
dieſem Ende alle Hebel in Bewegung ſetzt, iſt nun 


bereits gemeldet worden. Nach einem Wiener Schrei⸗⸗ 


ben der „Schl. Ztg.“ hat ſich das St. Petersburger 
Cabinet auch entſchloſſen, in dieſer Angelegenheit auf 
directem Wege mit dem dieſſeitigen Gouvernement ſich 
zu verſtändigen, und iſt Herr v. Balabine beauftragt 
worden, Unterhandlungen mit dem Grafen Rechberg 
anzuknüpfen, um die Einwilligung Oeſterreichs zur De: 
rufung eines europäifchen Congreſſes zu erlangen. Bis 
jetzt waren jedoch alle dieſe Bemühungen von keinem 
günſtigen Erfolge begleitet und iſt es durchausunrich⸗ 
tig, wenn der Brüſſeler „Nord“ behauptet, daß Oeſter⸗ 
reich in neueſter Zeit ſich dem Congreß günſtiger zeige. 
Es iſt im Gegentheil gewiß, daß man dieſſeits in 
dieſer Angelegenheit ſeine urſprünglichen Anſichten nicht 
geändert hat. 
Der „A. A. Ztg.“ wird aus London 18. Auguſt 
geſchrieben: Die politiſche Amneſtie, welche in Frank⸗ 
reich erlaffen wurde, hat hier keinen ſonderlich günſti⸗ 
en Eindruck gemacht und zwar aus dem einfachen 
Grund, weil man ſie für einen Beweis der Schwäche 
hält, „The Emperor must be hard up“ (der Kai: 
fer muß in großer Verlegenheit fein), ſagen die Leute 
mit Achſelzucken. Ein franzöſiſcher Kaiſer in großen 
Verlegenheiten iſt aber durchaus kein beruhigendes 
Schauſpiel für England. Was die franzöſiſchen Flücht⸗ 
linge anbelangt, ſo werden nur ſehr wenige von ihnen 
die Amneſtie annehmen, Louis Blanc hat bereits pro⸗ 
teſtirt und alle Exilirten von Namen werden ſeinem 
Beiſpiel folgen. Die meiſten Flüchtlinge ſehen beiläu⸗ 
fig. in dem „Gnadenact“ nichts als eine Falle; ſie 
glauben, man wolle ſie nach Frankreich locken, um ſie 
dann unter einem beliebigen Vorwand nach Cayenne 
zu ſchaffen, wo fie der Regierung allerdings nicht ſo 
unbequem wären, wie in Tenor oder auf den Ca⸗ 
nalinſeln. N 
In Betreff der Züricher Konferenzen wird 
dem „Nord“ aus Zürich, 22. Auguſt, telegraphirt, dem 
Vernehmen nach hätten die Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs von ihren Höfen Weiſungen 
erhalten, wodurch ſie bevollmächtigt wurden, alle Fra⸗ 
die Gegenſtand der Verhandlungen ſind, in Ple⸗ 


gen, 9 

nar⸗Sitzungen, in welchen die drei Mächte vertreten 

werden, zu verhandeln ö 
Berner Nachrichten vom 24. d. wollen wiſſen, 


militärischen 
fen Regierung zur V N 
getroffen, von dem franzöſiſchen Gouvernement 
vollkommen gebilligt wurden. 


1. November hinaus, 


König Karl XV. wird Anfang October in Chri⸗ Falle über den Expirationstermin der Pachtzeit erſtreckt 


ſtiania erwartet, um den Storthing zu eröffnen und] werden. 


den Eid auf die norwegiſche Verfaſſung zu leiſten. 


Die ſchwediſche Regierung fol ernſtlich mit der] der Hebung der Landescultur geſchehe, nicht aber um 


Ausarbeitung eines Diſſenter⸗ Geſetzes beſchaͤftigt fein, 


demgemäß Abfall von der lutheriſchen Staatskirche] Brennereipächter, 


keine Landes verweiſung mehr nach ſich ziehen würde. 


Der Jas ko'er k. k. Bezirksvorſteher Adolph Ritter 
von Mayerberg hat ein alphabetiſches Sachregiſter 
zum neuen Heeres ergänzungsgeſetze und ein gleiches 
Regiſter zu dem Amtsunterrichte zur Ausführung die⸗ 
ſes Geſetzes verfaßt, welche in der k. k. Hof⸗ und 
Staatsdruckerei in Druck gelegt wurden und auch in 
deren Verſchleiß um den Preis von 10 Nr. für beide 
als Ein Ganzes behandelte Regiſter zu haben ſind. 

Der Reinertrag dieſes Druckwerkes wird dem 
Wunſche des Verfaſſers gemäß einem patriotiſchen 
Zwecke gewidmet werden. 


Die Brennerei -Induſtrie Galiziens. 
Von Conſtantin Ritter v. Bobowski. 
Fortſetzung.) 


Es wäre hiermit angedeutet: 

a) Die Steuer ſo bedeutend zu ermäßigen, 
der Brennereibetrieb den Landwirthen möglich werde, 
wobei auf die örtlichen Verhältniſſe des Landes, na⸗ 
mentlich auf die ökonomiſche Nothwendigkeit des Be⸗ 
ttiebes und die Schwierigkeiten des Betriebes Rückſicht 
zu nehmen wäre, wenn auch, wie es ſonſt geweſen, 
hier zu Lande die Steuer niedriger als in anderen 
günſtiger gelegenen Provinzen feſtgeſetzt ſein ſollte. 

b) Damit die Steuer nicht die Rohſtoffe, ſondern 
das erzeugte Product treffe, wäre in Bezug auf das 
Ausmaß ein Unterſchied zu machen, ſo daß jene Pro⸗ 
ducte, welche mehr Spiritus liefern, auch höher be⸗ 
ſteuert ſeien. Da aber die Kontrolle in dieſer Be⸗ 
ziehung gerade am ſchwierigſten wäre, ſo könnte allen⸗ 
falls durch Abfindung der Beeinträchtigung des Aerar's 
vorgebeugt werden, wozu ſich die Producenten, um 
läſtigen Kontrollmaßregeln zu entgehen, leicht entſchlie— 
ßen dürften. 

e) Alle Abfindungen, außer der obenerwähnten 
wären aufzuheben. 

d) Die Kontrolle wäre derart zu vereinfachen, daß 
fie ſich lediglich darauf veſchränke, ſtrenge zu wachen, 
daß die angemeldete Bottichnummer und deren Inhalt 
(die Maiſche) ſich entweder in dem mit dem Betriebs⸗ 
plane übereinſtimmenden Zuſtande befinde oder der 
betreffende Bottich ganz leer ſei. 

Verborgene oder der Auffiht unzugängliche Ber 
halter dürften natürlich nicht geduldet werden. 
Eine gewiſſe Abendſtunde könnte feſtgeſetzt werden, 
wo der Betrieb unbedingt aufhören muß. 

e) Die Maiſchdauer, die Zahl der Füllungen, die 
Zeit des Abtriebs der Keſſel müßten ganz der Will⸗ 
für des Brennereibetreibenden überlaſſen werden, ba: 
mit er ſich mit der größtmöglichen Ungebundenheit der 
Vervollkommnung des Betriebes widmen könne. 

f). Alle Ordnungsſtrafen müßten wegfallen. Da 
aber durch die obigen Zugeſtändniſſe allen Anforderun⸗ 
gen, 


an die Geſetzgebung ftellen kann, hinlänglich Rechnung 


getragen wäre und ſich die ganze Beſchrankung dar⸗ 


auf reduciren würde, daß er nicht mehr einmaiſche als 


er verſteuert, ſo wäre es ganz gerecht, daß für den 


Uebertretungsfall bedeutende Geldſtrafen feſtgeſetzt und 
unnachſichtlich beigetrieben werden. 

) Den Producenten wäre ein Steuerkredit zu 
gewähren, wobei aber zu unterſcheiden wäre, ob der 
Brennerei⸗Unternehmer zugleich Landwirth iſt oder 
nicht. 

Iſt er Landwirth und zugleich Eigenthümer des 
betreffenden Gutes, ſo iſt der Staatsſchatz mit dem 
liegenden Vermögen ohnehin ſicher geſtellt und es 
braucht keiner weiteren Maßregel. Aus dem rechte 
lichen Standpunkte ließe ſich da einwenden, daß hier⸗ 
durch die Rechte allenfallſiger Hypothekargläubiger Ge⸗ 
fahr laufen beeinträchtigt zu werden, da es ich hier 
aber um eine Maßregel handelt, beſtimmt der Landes⸗ 
Wohlfahrt einen Aufſchwung zu geben, da es unmög⸗ 
lich iſt bei jedem vorkommenden Falle ohne weitlaufi 
ge Förmlichkeiten die Grenze auszumitteln, bis wo⸗ 
bin eine neue Belaſtung der Hypothek mit dem dem 
Staate zustehenden Prioritätsrechte, ohne die Sicher: 
heit der übrigen Hypothekargläubiger zu gefährden, ſich 
erſtrecken dürfte; da durch den Betrieb der Brennerei 
das bewegliche Vermögen des Unternehmers einen Zur 
wachs erhält und dem Gläubiger jedenfalls das Recht 
zuſteht, ſich an dieſes zu halten; da endlich dem 
Brennereieigenthümer hierdurch Mittel geboten werden, 
Kapital zu erwerben und ſelbes Zur. Abtragung ſeiner 
Schulden zu verwenden, fo muß hier von den weni⸗ 
gen Fällen, wo dieſe Gefahr den Hypothekargläubigern 
wirklich obſchweben möchte, abgeſehen werden und es 
wäre unbillig, durch zu ang a 8 
Gläubiger entweder die bkonomiſche Exiſtenz der 
Schuldner von ihrer Willkür abhängig zu machen oder 
weitgreifende Staatszwecke vereiteln zu laſſen. 

Iſt der Brennerei⸗Unternehmer wohl Landwirth, 
aber nur Pächter, ſo wäre der gewährte Kredit auf 
die übliche Art über dem Producte ſicher zu ſtellen 
oder der Unternehmer müßte dem Staatsſchatze eine 
hypothekariſche Sicherſtellung geben. 

Wollte der Eigenthümer des Pachtgutes für den 
Pächter Gewähr leiſten, ſo müßte er eine pupillariſche 
Hypothek anzubieten haben, weil ſonſt im Intereſſe 
anderer Gläubiger ſelbe nicht angenommen werden darf, 

Die Gewährung des Kredits ſollte nicht über den 


welche der Branntweinproducent billiger Weiſe 


ängſtliche Inſchutznahme der] z 


bei Pächtern nebſidem in keinem“ 


Da dieſe Begünſtigung nur lediglich zum Zwecke 


dem Speculationsgeiſte Vorſchub zu leiſten, da der 
welcher ſelbſt in dem betreffenden 
Orte die Wirthſchaft nicht führt, ein derlei Geſchaͤft 
nur blos in Abfiht auf Gewinn unternimmt, daher 
von ihm füglich voraus geſetzt werden kann, daß er 
das Geſchäft mit einer genau berechneten Voraus ſicht 
eines mehr als wahrſcheinlichen Gewinnes abſchloß, fer⸗ 
ner verlangt werden darf, daß ein Speculant das zu 
der Induſtrie, der er ſich widmet, nöthige Betriebs⸗ 
Kapital beſitze, da endlich der Staatsſchatz in Colliſio⸗ 
nen mit dem Verpächter gerathen könnte, weil dieſer 
zu verlangen berechtigt wäre, daß die Niederlagsorte 
etwa noch vor Ablauf der dem Pächter gewährten 
Zahlungsfriſt geräumt werden, fo wäre ſolchen Specu⸗ 
lanten der Credit undedingt zu verweigern, ja die Na⸗ 
mensleihung einem Betruge gleich zu beſtrafen. 

„b) Auf die Production von 36° Spiritus von vor⸗ 
züglicher Reinheit, fo. daß derſelbe einen beliebten Aus⸗ 
fuhrartikel bilde, wäre eine befondere Prämie zu ſetzen. 

i) Am meiften dürfte es wohl der Billigkeit ent⸗ 
ſprechen, wenn die Steuer nicht von der Quantität der 

Maiſche, aber von jener des erzeugten Spiritus ent⸗ 
richtet werde. Es kann aber nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß die Einführung eines ſolchen Beſteuerungs⸗ 


daß] Syſtems ſo vielen Schwierigkeiten unterliegt, daß die 
in dieſer Hinſicht zu ergehenden Vorſchriften ſehr tief 


und mit Beobachtung allſeitiger Rückſichten durchdacht 
fein müßten, damit der Staatsſchatz vor Beeinträchti⸗ 


amtlicher Mitſperre befindliche, Behälter liefe. 


reien bekannt ſein, wenn 


im Betriebe beſinden, es wäre 


im Gange wären, wenn auch ſelbe um die Hälfte er: 
mäßigt würde. Daß aber alle Brennereien in den 
Betrieb kommen, wenn ihnen Erleichterungen zu Theil 
werden, daß noch an vielen Orten neue erſtehen wer 
den, dafür bürgt der Zuſtand unſeres Landes. 
(Schluß folgt.) 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat angeordnet, daß aus den Freiwilligen + Hufaren 
Escadronen in der jetzigen 
Adjuſtirung und Aus rüſtung zu formiren find, deren 
eines aus dem Jazygier⸗ und Kumanier⸗Diſtrict und 


N wenn ihnen in Betreff dieſer letzteren Nichts 
zur Laſt gelegt werden kann, unter Verleihung des 
ihnen gebuͤhrenden Ranges nachträglich befördert wer⸗ 
den, ohne Rückſicht auf die Einſtellung des Avance⸗ 
ments und die vorhandene Anzahl an fupernumerären 
Ober⸗ Offizieren. 

Se. Majeſtät haben auf den 1. Septbr. d. J. die 
Zuſammenſetzung eines Maria⸗Thereſien⸗Or⸗ 
dens⸗Kapitels anzubefehlen geruht, welches die 
Eingaben der Bittſteller aus dem letzten Feldzuge zu 
prüfen und zu entſcheiden und Sr. Majeſtät zur Sanc⸗ 
tion vorzulegen haben wird. 

Jhbre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Hr. Erzher⸗ 
og Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte reiſten am 23. d. Abends 
um ½9 Uhr im beſten Wohlſein von Raguſa in der 
Richtung nach Trieſt ab. 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog 
[Karl Ludwig find am 23. d. M. nach 9 Uhr von 
Salzburg nach Iſchl abgereiſt und Se. k. Hoh. der 
Prinz Karl von Baiern am 22. in Salzburg einge⸗ 


troffen. 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ludwig i 
nach Oberöͤſterreich und — — abgereif. — 
Der Herr Miniſter des Innern, Graf v. Golu- 
chowski, hatgeſtern die für ihn eingerichtete Wohnung 
im Miniſterialgebäude in der Wipplingerſtraße bezogen 
Der bſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, 


gung, die Producenten vor beengenden vexatoriſchen 
Maßregeln ſichergeſtellt werden. Am einfachſten ſcheint 
es mir in ſolchem Falle derlei Vorrichtungen zu er⸗ 
ſinnen, wo der Spiritus bei der Deſtilation in, unter 


Da, wie nicht genug wiederholt werden kann, 
die Branntweinproduction in Galizien kein Fabriks⸗ 
geſchäft, ſondern nur ein Mittel iſt die Bodenrente zu 
gewinnen und zu erhöhen, dieſes Mittel aber wegen 
der hohen Beſteuerung für jetzt den meiſten Land⸗ 
wirthen zu verluſtbringend geworden, ſo ſind etwa drei 
Viertheile der Brennereien in Galizien eingegangen. 
Die hier in Vorſchlag gebrachten Maßregeln wären 
aber meines Erachtens ganz geeignet, dieſen Betrieb 
auf einmal wieder zu beleben und der Staatsſchatz 
würde in dem Aufſchwunge, den er gewönne und den 
wohlthätigen Wirkungen, die er auf das Aufblühen 
der Landeskultur hervorbrächte, nicht nur einen reich⸗ 
lichen Erſatz für den Nachlaß an dem jetzigen Steuer⸗ 
ſatze erhalten, aber feine Einnahmen aus diefer Quelle 
gegen jetzt bedeutend ſteigen ſehen, ohne daß die directe 
oder welche immer indirecte Steuer erhöht zu werden 
brauche. Uebrigens wird wohl der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction die Zahl der im Lande beſtehenden Brenne⸗ 
auch ſelbe für jetzt ſich nicht 

ſomit iin Leichtes die 
Summe approximatio zu berechnen, welche die Steuer 
einbringen möchte, wenn alle dieſe Brennereien wieder 


verbot, ſich mit Beeinträchtigung der lebenden 


Herr Baron v. Koller, iſt geſtern von Berlin mit 
Urlaub hier eingetroffen. 

Die Grazer⸗Zeitung vernimmt, daß der Herr 
F3 M. Graf Gyulai ſein bleibendes Domicil in 
Graz zu nehmen beabſichtige. 

F Me. Ritter von Benedeck hat zur Herſtellung 
feiner Geſundheit einen 6monatlichen Urlaub erhalten 
und iſt nach Bad Sauerbrunn bei Rohitſch abgereiſt. 

Das ſteiriſche Schützen⸗Bataillon hat die ehren⸗ 
volle Beſtimmung, die Cadres für das neu zu errich⸗ 
tende 11. Jäger⸗Bataillon zu bilden, welches bekannt⸗ 
lich in der Lombardie ſein Depot hatte. 

„Das Militär-Erziehungsweſen wird einer 
gründlichen Reform unterzogen werden und follen meh⸗ 
rere wiſſenſchaftlich gebildete Fachmänner und Generale 
bereits beauftragt ſein, Vorſchläge zu erſtatten, welche 
den neuen Beſtimmungen als Grundlage zu dienen 
hätten. 

Der k. k. Staatsminiſter Graf Buol-Schau⸗ 

enſtein hat ſich von Mannheim nach Baden-Baden 
begeben. 
Wie man im „Fremdenblatt“ lieſt, ſoll nächſtens 
eine Broſchüre des Cardinal Erzbiſchofs von Haulik 
erſcheinen, welche die Angriffe der Nichtkatholiken ge— 
gen das öſterreichiſche Concordat widerlegt. 

Am 23. d. M. Vormittags, ſchreibt man der „Schleſ⸗ 
Ztg.“ aus Wien, ſind die Redacteure der hieſigen 
politiſchen Blätter von Herrn v. Hübner empfangen 
worden. Es darf wohl hervorgehoben werden, daß der 
künftige Polizeiminiſter die Vertreter der Preſſe zu ſich 
eingeladen hat, bevor er noch die Beamten ſeines eige⸗ 
nen Miniſteriums empfangen hatte. Nach einigen 
Worten, worin Herr v. Hübner der patriotiſchen Hal⸗ 
tung, welche die hieſigen Blätter in der letzten Zeit 
bewieſen haben, mit voller Würdigung gedachte, for⸗ 
derte er die Anweſenden auf, ihre Beſchwerden ſtets 
direct an ihn richten zu wollen, überhaupt zu ihm 
Vertrauen zu faſſen. Herr Zang, der Eigenthümer 
der „Preſſe“, benützte dieſe Gelegenheit fofort, um einige 
Wünſche vorzutragen, deren Indetrachtnahme ihm für 
die Tagesliteratur von Bedeutung ſchien. Herr v. 
Hübner nahm die Bemerkungen, die ihm gemacht 
wurden, mit Wohlwollen auf und der Eindruck der 
heutigen Vorſtellung dürfte nach beiden Seiten hin 
nicht nur für den Augenblick ein freundlicher geweſen 
ſein, ſondern auch auf die künftige Geſtaltung unſerer 
Preßzuſtände günſtigen Einfluß nehmen. 

Die italieniſche Eiſenbahngeſellſchaft in Wien 
hat einen Bevollmächtigten nach Turin geſendet, um 
in Betreff der in der Lombardei gelegenen Eiſenbah⸗ 
nen zu unterhandeln, weil, wie es heißt, die piemon⸗ 
teſiſche Regierung von der Anſicht ausging, die Eiſen⸗ 
bahn ſei wie erobertes feindliches Gut zu behan⸗ 
deln. 

Ein Miniſterialerlaß hat neulich bezüglich der Schrift 
zeichen Anordnungen getroffen, deren man ſich bei den 
Ruthenen in Schul⸗ und Kirchenſachen zu bedienen 
babe. Dieſe Verfügung iſt ein. Schritt politiſcher 
Weisheit um einem den zegisſen wie ſtaatlichen 
Intereſſen für die en ſehr nachtheiligen 
Gebahren Einhalt zu thun. Seit einiger Zeit begann 
man nämlich in Oſtgalizien rutheniſche Bücher mit 
ruſſiſchen Lettern zu drucken und um das ruthe⸗ 
niſche Idiom zur Bedeutung einer Schriftſprache 
zu erheben, fing man an, Ausdrücke, Sprachwendun⸗ 
gen und grammatiſche Formen der den Ruthenen 
wie Ruſſen gemeinſchaftlichen ſlaviſchen Kirchenſprache 
(dem ſogenannten Kirchenſlaviſchen) zu entlehnen, und 
ſelbe an die Stelle der entſprechenden rutheniſchen zu 
ſetzen. Ein ſolches Verfahren mußte im Laufe der 
Zeit zur Verdrängung der noch unentwickelten ruthe⸗ 
niſchen Sprache führen, an deren Stelle dann die 
großruſſiſche Sprache, die eine Tochter des Kirchen⸗ 
flaviſchen iſt, getreten wäre. Dieſe Neuerung fand 
nicht bloß in der Preſſe ihre Vertretung, ſondern auch 
viele rutheniſche Kanzelredner und Katecheten wurden 
entſchiedene Anhänger derſelben und bedienten ſich ihrer 
mit Vernachläſſigung der Volksmundart bei ihren 
Schulvorträgen und Predigten. Dadurch wäre nicht 
nur der Volksunterricht dem Volke unverſtändlich ge⸗ 
worden, ſondern auch die von der hohen Regierung 
begünftigte Entwickelung der rutheniſchen Volksſprache 
wäre gefährdet. Aus dieſen Urſachen trat der Siſchof 
Gr. Dr. Litwinowicz Namens des gr. kath. Metropo⸗ 
litan⸗Ordinariats dieſer Neuerung in einem Hirtenbriefe 
entgegen, in dem er allen Geiſtlichen auf's . 
mundart des kirchenſlaviſchen Idioms zu bedienen. 
Während derart der —.— der rutheniſchen Inte⸗ 
reſſen allen Uebergriffen ruſſiſcher Sprache und Schrift⸗ 
zeichen entgegentrat, ward zugleich von anderer Seite 
der Vorſchlag gemacht, an die Stelle des cyril⸗ 
liſchen Alphabets das lateiniſche zu ſetzen. Dieſer von 
einflußreicher Seite befürwortete Plan fand heftige 
Gegner unter den Ruthenen und der Streit beider 
Parteien wurde nun in vielen dafür und dawider ers 
ſchienenen Brochüren mit vielem Geſchicke verfochten, 
bis ein „auf Grundlage des Gutachtens, welches die 
zur Feſtſetzung der ruheniſchen Schreibweiſe berufene 
Commiſſion abgegeben“ erſchienener Erlaß des hohen 
Miniſteriums für Cultus und Unterricht ddo. 25. Juli 
l. J., dem Streite ein Ende machte. Der Erlaß ent⸗ 
hält: 1. Billigung der Beſtimmungen der Commiſſion 
über die Ausſcheidung aller fremdartigen Elemente aus 
der Sprache und Regeln über die Sprachbildung. 2. 
Die Verordnung, die rutheniſchen Schulbücher in Zu⸗ 
kunft mit den altbibliſchen, den Kirchenbüchern entlehn⸗ 
ten cyrilliſcher Schriftzeichen zu drucken. 3. Genehmi⸗ 
guug der von der Commiſſion anempfohlenen Verbeſ⸗ 
ſerung in der rutheniſchen Orthographie. 4. Das Leſen 
und Schreiben mit lateiniſchen Buchſtaben iſt an ku⸗ 
theniſchen Volksſchulen in ſo ferne zu betreiben, als 
in denſelben auch die polniſche Sprache Lehrgegenſtand 
iſt und demnach für den Unterricht im Leſen polniſche 


fert benutzt werden können. Der Zweck dieſes Er⸗ 
aſſes iſt, die rutheniſche Volksſprache zu kräftigen und 
ohne Mitwirkung fremdartiger Elemente zur Bedeu⸗ 
tung einer Schriftſprache zu erheben. 
Heutſchland. 

Das „Danziger Dampfboot“ bezeichnet den Cor⸗ 
detten⸗Capitän Jachmann zum Ober⸗Commando über 
die drei königl. Kriegsſchiffe, welche im October die 
intereſſante Expedition nach China und Japan zu 
wiſſenſchaftlichen, merkantiliſchen und politiſchen Zwek⸗ 
ken antreten follen; dem Vernehmen nach wird derſelbe 
— — pitän zur See befördert werden. Der 
Sinne r — ve Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, 
draußen Ca 1 Kurfürſten von Heſſen, nimmt als 
Theil. pitäͤn zur See auch an dieſer Fahrt 


Wie ſich die „Königs ta.“ ö 
ſeu Görlis befeſigt water Htg, scheiben laßt 
; Frankreich. 
das . „ad Auguſt. Der „Moniteur“ bringt 
- a über die neue Einrichtung der ſechs gro⸗ 
ben Marſchallate in Frankreich. Wie es heißt, wird 
in Nantes ein ſiebentes, reſp. achtes, Marſchallat 
errichtet. — Im Lager von Chalons werden 60,000 
Man vereinigt und im September große Uebungen im 
Beiſein des Kaiſers vorgenommen werden. — Im 
September wird Louis Napoleon in Cherbourg er⸗ 
wartet, doch ſoll ſein Aufenthalt nur auf zwei Tage 
beftimmt fein; Zeit genug, um den Gürtel von Ka⸗ 
nonenbooten zu prüfen, mit welchem er die Küſten 
Frankreichs umgeben hat. Nach einem neuen Syſtem 
ſoll dieſe ganze Kette von Kanonenbooten durch elec⸗ 
triſche Signale unter einander verbunden werden. Ge⸗ 
=> Martimprey organifirt in Algier eine Referve: 
ſie Leicht * Reſerve⸗Armee betrifft, ſo könnte 
era alde in Algier ſelbſt Verwendung fin⸗ 

n, denn darf man engliſchen Reiſenden trauen, ſo 
ſteht es in Algier gerade ſo wie in Oſtindien kurz vor 
dem großen Aufſtande. Die geheimen muſelmänniſchen 
Geſellſchaften ſollen die größte Thätigkeit entwickeln; 
der Sultan von Marocco hat ſich nur gehalten, weil 
er Mitglied einer dieſer geheimen Bünde iſt, die 
Franzoſen ſelbſt ſollen in der nächſten Zeit einen all⸗ 
gemeinen Angriff auf ihre Algieriſche Colonie erwarten 
und ſich vorbereiten. — Die „Revue municipale“ mel: 
det, daß im Hofe des alten Louvre der Renommse eine 
Statue errichtet werden fol. Das iſt acht Franzöſiſch 
in mehr als einer Beziehung. Die franzöſiſche Re⸗ 
nommee iſt nämlich durchaus vom Ruhme, von der 
Gloire verſchieden; Renommse iſt ſpecifiſch Franzöſiſch, 
wir haben in Deutſchland ſo etwas gar nicht. Und 
nur in Frankreich kann man noch den ſublimen Ge⸗ 
danken haben, ſolchen abſtracten Frauenzimmern, wie 
Madame la Renommee oder Madame la Liberté 
Bildſäulen zu ſetzen. — Der bekannte Oberſt Char- 
ras macht von der Amneſtie Gebrauch und ſchickt ſich 
an, mit ſeiner jungen Frau nächſten Winter nach Pa⸗ 
ris überzuſiedeln. 

‚Die „Patrie“ macht darauf aufmerkſam, daß die 
politiſchen Verurtheilten nicht vergeſſen dürfen, daß, 
wenn ſie im Ausland bleiben, wenn das Vaterland 
ihnen offen iſt, es keine Proferibirte mehr ſind, ſon⸗ 


dern Emigrirle. 
Schweiz. 

Den Herren Diplomaten der Züricher 
wurde von den dortigen Kadeten ebenfalls 
Feſt bereitet. Oberſt Ziegler, Chef dieſes Corps, lud 
nämlich letzten Mittwoch die Herren Abgeordneten zu 
den je an dieſem Tage und am Sonnabend Abends 
von 5 bis 7 Uhr ſtattfindenden Exerzierübungen ein 
und hatte die Freude, dieſelben ſämmtlich ſeiner Ein⸗ 
ladung folgen zu ſehen. Die junge Mannſchaft em⸗ 
pfing ſie in Parade und führte hierauf noch einige 
ganz gelungene Manövre aus. Hierauf kamen auch 
die Freiübungen an die Reihe. Im Nu hatte das 
ganze Corps ſich ſeiner Waffen und Röcke entledigt 
und ſich unter die Befehle des Turnlehrers Niggeler 
eule, der wie ein General, nur ſtatt zu Pferde auf 
— Tiſche ſtehend, verſchiedene Uebungen mit den 

men und Beinen commandirte. 


— os peitanmien. 
on, 22. Auguſt. Es heißt, der Prinz von 
Wales k. H. werde — Bee 7 A uns 
ternehmen. Mehrere Herren des Prinzlichen Haus⸗ 
haltes ſollen mit dem übermorgen von Liverpool ab⸗ 
gehenden Dampfer nach Quebeck reifen, 

Der Prinz von Audh hat vorgeſtern England 
verlaſſen und ſich in Southampton nach Alexandrien 
eingeſchifft, um nach Indien zurückzukehren. Die ein⸗ 
ache Art und Weiſe, wie er in Southampton an 

ord ging, war von dem Prunke, mit welchem er vor 
etwa 3 Jahren auf derſelben Stelle an's Land getre⸗ 
ten war, ſehr merkwürdig verſchieden. Uebrigens iſt 
ſein ſo lange in Kalkutta gefangen gehaltener Vater 
fo eben freigelaſſen worden. Die Geldentſchädigung 
und Schuldſorderung an die engliſche Regierung hat 
der Prinz dagegen nicht durchgeſetzt. 

* — auch in unſerem Blatte erwähnte, Engländer 

— — arg Freiſchaaren als „Amateur“ beglei⸗ 

as eine Ze güiederfcießen bſterreichiſcher Soldaten 
a f 

nen. — zeigte dem Correſpondenten der 
es eingetragen iſt, Pr fein „Tagebuch,“ in wel: 
fünfundzwanzig Deſterrei 
weitere find als „ungewiß“ RE; 
aufgeführt. Dabei wagte ſich, Ober als 


dieſer Schurke — denn einen 


da nicht — niemals in den Ka 


Conferenz 
ein kleines 


Zehn 
„angeſchoſſen“ 


K mpf in Namen gibt es 
noch ſetzte er ſich ſonſt der Gefahr blanker Waffe, 
ſchoß, mit Hülfe ſeines Büchſenſpann us, ſondern er 
fiperem Anſtand und ließ von einem immer aus 


dienten ein paar Pferde zur Flucht 1 Sen — 


gdvergnügen behandelte, nennt ſich] B 
er während des Feldzugs] Gunst 


ſchreibt di 2 
— t die „Allg. Ztg. 3 


Criminalgeſetz erreicht einen ſolchen Bluthund nicht, ter dieſer Gemeinde, erklärten ihm ohne Rückhalt ihr 
aber Abſcheu und Verachtung ſcheint dem „tapferen Vorhaben und erſuchten um Anſchaffung von Barken 


Capitän“ ſelbſt unter feinen Landsleuten zu Theil ge⸗ 
worden zu ſein. Die politiſche Seite des Kriegs küm⸗ 
merte ihn, nach ſeinem eigenen Geſtändniß, ſehr wenig. 
Das alte transaklantiſche Kabel ſcheint 
ſich nirgends bewähren zu wollen. Die amerikaniſche 
„Weſtern Union Telegraphen-Compagnie“ hatte 10 
engliſche Meilen deſſelben für 250 Doll. pro Meile 
gekauft. Ein Stück desſelben ſollte die Miſſiſippi⸗ 
Ufer bei St. Louis (2700 Fuß entfernt) verbinden. 
Während der erſten 20 Tage kamen die Signale vor⸗ 
trefflich an, aber dann wollte das Kabel nicht mehr 
arbeiten. Ein gleiches Reſultat ſtellte ſich merkwürdi⸗ 
gerweiſe bei zwei andern Stücken desſelben Kabels 
heraus und doch ließ ſich bei der genaueſten Beſichti⸗ 
gung von außen her keine Beſchädigung an ihm wahr⸗ 
nehmen. Die Annahme, daß der kupferne Leitungs⸗ 
draht bei der Abwindung gezerrt und zerriſſen worden 
fei, iſt nicht ſtichhaltig, da das Kabel noch 20 Tage 
lang nach der Verſenkung ſeine Schuldigkeit ge⸗ 
than hat. \ 
Die ruſſiſche Schrauben = Korvette „Bojan“ von 
16 Kanonen hat vorgeftern, von Cherbourg kommend 
und auf der Fahrt nach der Oſtſee begriffen, bei 
Spithead Anker geworfen. Eine ruſſiſche Fregatte, 
die deſſelben Weges kommt, wurde geſtern ſignaliſirt. 
Ueber die Meuterei am Bord des Admiralſchiffes 
„Marlborough“ der vor Neapel liegenden, ſeitdem nach 
Palermo abgegangenen engliſchen Flotte erfahrt man, 
daß ſie ihren Grund in Beſchwerden der Matroſen 
über mangelnde Ruhe, unnöthige Dienſtleiſtungen und 
verweigerten Urlaub gehabt haben. Die Meuterer ga⸗ 
ben ihr Mißvergnügen dadurch zu erkennen, daß ſie 
Kugeln auf dem Verdeck hin⸗ und herrollen ließen und 
damit nach einem Mate und mehreren Unteroffizieren 
warfen. Eine Anſprache des Admirals ſtellte die Ruhe 
wieder her. Einige der Rädelsführer wurden in Feſ⸗ 
ſeln geſchlagen und ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. 
Atalien. g 
Von der italieniſchen Gränze, 20. Auguſt wird 
der „Pr. Itg.“ geſchrieben: Die franzöſiſchen Truppen⸗ 
züge, welche von Italien nach Frankreich zurückkehrten, 
ſind im Laufe der letzten Wochen ſehr zahlreich gewe⸗ 
fen und dürfen ſich ungefähr auf 25⸗ bis 30,000 
Mann belaufen. Namentlich iſt ein großer Theil der 
Kavallerie nach Frankreich zurückgeſchickt worden, wel⸗ 


che entweder die Straße über den Mont⸗Cenis oder die 
Riviera di ponente, über Genua, San Remo und 


Nizza zum Rückwege wählte. Am 19. d. traf die 
Spitze der Kavallerie⸗Diviſion des Generals Parton⸗ 
neau in Nizza ein, welche aus dem 2. und 7. Huſa⸗ 
ren-Regiment beſtand. Dieſen Truppen, die an den 
Gefechten bei Paleſtro, ſo wie an der Schlacht von 
Solferino Theil nahmen, wird Morgen noch eine Ab⸗ 
theilung Lanziers folgen, worauf ſich die Küraſſiere, 
Dragoner und Chasseurs à cheval zum Abmarſche 
anſchicken werden. Der Empfang der Huſaren in 
Nizza trug diesmal mehr ein offizielles als ein volks⸗ 
thümliches Gepräge und ſtand weit hinter den De⸗ 
monftrationen zurück, die man in jener Stadt im Be⸗ 
ginne des italieniſchen Krieges den durchziehenden Fran⸗ 
zoſen bereitete. Unter dem 2. und 7. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment bemerkte man viele verwundete Offiziere und 
auch der Diviſions⸗General Partonneau mußte am 
Fieber leidend in Mentone zurückbleiben. Auffallend 
ſcheint es, daß dieſe Truppen nicht in das Innere 
Frankreichs zurückkehren, ſondern meiſtentheils Garni⸗ 
ſonen an der Grenze oder in dem nahen Südfrank⸗ 
reich, wie z. B. in Graſſe, Frejus, Aix, Tarascon u. 
1. w. beziehen. Auch haben diesmal die franzöſiſchen 
Soldaten bei ihrem Zuge durch die italienischen Städte 
415 1 Rufe: „Vive Italie! Vive la France!“ x, 
wi 13 Worte geantwortet, was von den Italie⸗ 
Die Nach tem Mißbehagen aufgenommen wurde. 
Graſſchaft ach icht, daß ſich auch in der Stadt und 
offene Som 33a — ähnlich wie in Savoyen, — 
Adreſſen, pathien für Frankreich kundgeben und 
3 N Frankreich bei dem Kaiſer Napoleon 
inen vorbereitet würden, wird in dem oben er⸗ 
ann reiben als eine völlig grundloſe Erfindung 
Anschluß, Niemand denkt in Nizza an einen ſolchen 
welche dem allerwenigsten die eigentliche Volksklaſſe, 
Aus T ſavoyiſchen Königshauſe ſehr ergeben iſt. 
i urin, 20. d. wird gemeldet: „Der König 
71 beute den von Toscana nach Turin abge⸗ 
luke Jen Matteucci.“ Dieſer Gelehrte und Po: 
irker, gehört bekanntlich zu den hervorragendſten und 
eit gin talienifchen Unioniſten 
* p Decret ordnet unentgeltliche Zurbckſtellung 
aul 1859 dem an die vom 1. August 1858 bis 31. 
Furden und ir Wallander Monte di Pieta übergeben 
5 Fr. chene Sonn kein höheres Darlehen als 
Der gemeinderath von Magenta hat am 15. 
Auguſt, er 5 Napoleonstage, in Wöbeebdende 
Sitzung 3000 Franken Bei i 
lachtfel n als erſten Beitrag für ein auf 
1 1 pe 2. errichtendes Denkmal votirt. Zu⸗ 
9 Pr 99-Beichnungen Comité ernannt, um auswärtige 


dub ane u beſchleunigen. 


reits erwähnte) Demonſtration zu 
unſten des Herzogs von Modena ſchreibt ein Tu⸗ 
riner Correſpondent der „N. P. 3.“ Bei San Be: 
nedetto am Po Tuebergang kamen am 15. etwa 
mit Gabeln, Senſen und Piſtolen bewaffnete 
Landleute aus dem Modeneſiſchen zuſammen, welche 
den Po überſchreiten, ihren in Mantua weilenden ver: 
bannten Fürſten abholen und denſelben in Triumph 
in feine Reſidenzſtadt zurückbringen wollten. 
u San Benedetto die zum Ueberſetzen nöthigen Bar⸗ 
len nicht vorfanden, wandten ſie ſich an den Vertre⸗ 


Wan Anſchluß dieſes ſardiniſchen Lanz |. 


licht Ban zu nehmen und die 


Als fiel 


und Schiffsleuten. Der Gemeindebeamte ſtellte ſich, 
als ginge er auf ihr Verlangen ein, ließ aber dage⸗ 
gen eine in der Nähe garnifonirende Compagnie tos⸗ 
caniſcher Soldaten herbeirufen, welche die Bauern auf⸗ 
forderten ſich in ihre Aufenthaltsorte zurückzubegeben. 
Als Letztere gegen dieſe Zumuthung proteſtirten, mach⸗ 
ten die Soldaten von ihren Waffen Gebrauch, tödte⸗ 
ten und verwundeten mehrere der Herzoglichen, Andere 
machten ſie zu Gefangenen, worunter zwei Geiſtliche. 

Ueber Garibaldi's Rücktritt ſchreibt man der 
„B. 3.“ aus Turin: „Wir erhalten wichtige Ent⸗ 
hüllungen über die Motive der Demiſſion Garibaldi's 
als piemonteſiſcher General. In dem politiſchen Plane 
des Grafen Cavour war Garibaldi der Vermittler 
zwiſchen den Republikanern und Ropaliſten, welche 
für den Augenblick die Mitwirkung der ſardiniſchen 
und folglich der franzoͤſiſchen Armee, behufs Befrei⸗ 
ung von ganz Italien acceptirten. Aber neben dieſem 
Plane hatte Graf Cavour noch einen andern, den er 
nicht eingeſtand, den aber alle ſeine Freunde kannten, 
weil fie ihn in Ausführung bringen ſollten. Dieſer 
Plan war von Garibaldi und einigen ſeiner Anhänger 
in Turin in mehreren Sitzungen formulirt worden, 
und im Weſentlichen dieſer: Waͤhrend die franzöſiſche 
Armee Piemont und die Lombardei beſetze, und mit 
den Oeſterreichern kämpfe, würde ſich die neue politi⸗ 
ſche Geſellſchaft überall der Regierung bemächtigen, 
wenn die Fürſten ihre Staaten verließen, wo nicht, 
ſo würde man ſie zu compromittirenden Handlungen 
zwingen, deren Folge ihre Vertreibung ſein werde. 
Zu dieſem Zwecke bezeichnete man für jeden Ort und 
jede Provinz Agenten; man gab denſelben ſehr aus⸗ 
führliche Inſtructionen, die zum Theil bekannt ſind, 
d. h. zunäͤchſt die Dictatur des Königs von Sardi⸗ 
nien da zu proclamiren, wo die Annexation auf 
Schwierigkeiten ſtoßen könnte, wie in Florenz und 
Bologna. Man beſchloß nichtsdeſtoweniger ſich in die⸗ 
fen Orten fo einzurichten, daß, wenn die Souveräne- 
tät Piemonts nicht anerkannt würde, für die Zukunft 
nur ein republikaniſches Gouvernement möglich ſein 
könne. Man wußte, daß ein ſolcher Plan den Bei⸗ 
fall Napoleons nicht finden werde, aber Herr v. Ca⸗ 
vour wußte ſein Spiel ſo geſchickt zu verhüllen, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich durch die Erklärungen 
des Turiner Cabinets (im Monat Jänner) beruhigen 
ließ. Die Minen wurden im Stillen vorbereitet, und 
bevor der Kaiſer es ſich verſah, fanden die Exploſio⸗ 
nen in Florenz, Parma und Modena ſtatt; ſelbſt die 
Romagna erhob ſich zum Trotze des kaiſerlichen Wil⸗ 
lens. Von dieſem Augenblicke an ftanden ſich die Po⸗ 
litik des Grafen Cavour, der ſich auf die Revolutio⸗ 
nen ſtützte, und die des Kaiſers, der nichts von ihnen 
wiſſen wollte, ſchon einander gegenüber. Villafranca 
löſte den Knoten der Lage; Cavour trat zurück, aber 
ſein Werk dauert fort, deſſen Repräſentant Garibaldi 
iſt, während Cavour von der Schweiz aus die Bewe⸗ 
gung leitet. Graf Cavour bekämpft den Frieden von 
Villafranca und die Ankunft Garibaldi's iſt vielleicht 
das Signal eines baldigen Zuſammenſtoßes.“ So das 
Schreiben aus Turin. 

Der Defenſiv⸗Liga zwiſchen der proviſoriſchen 
Regierung von Toscana, dem Diktator von Modena 
und der proviſoriſchen Regierung von Bologna wurde 
von dem Marcheſe Ginori für Toscana, dem Marcheſe 
Coccapani für Modena und dem Fürſten Aſtorre Er⸗ 
colani für die Giunta von Bologna unterzeichnet. Den 
Zweck der Liga definiren die italienifchen Blätter dahin, 
„daß ſie die Wiederherſtellung der gefallenen Gouver⸗ 
nements verhindern, die Ordnung im Innern aufrecht 
halten und eine Gleichmäßigkeit der Geſetzgebung an- 


bahnen ſoll.“ 


Aus Florenz wird geſchrieben, Fürſt Poniatow⸗ 
ski habe noch keine politiſche Notabilität beſucht, und 
gebe vor, er ſei bloß zur Hochzeit ſeiner Nichte Bianca 
Ricci, welche den Grafen Tolomei heiratet, nach Flo⸗ 
renz gegangen. 
Gräfin Walewska. 1 
Ein Tagsbefehl, der den Truppen die [Ernennung 
Garibaldi's zu ihrem Oberkommandanten anzeigt und 
gon den Mitgliedern der revolutionären Regierung in 
Toscana unterzeichnet iſt, enthält folgende Stelle: 
„Schon haben ſich die Provinzen am rechten Ufer des 
Po mit Toscana verbunden; fo, wie die Gefahr ‚ge 
meinſam iſt, ſoll es auch die Vertheidigung ſein. Eue⸗ 
rem Arme iſt dieſe erſte Vereinigung der italieniſchen 
Völker anvertraut. Ihr werdet am Apennin und am 
Po die Sache vertheidigen, für welche ihr mit edlem 
Eifer nach der Lombardie geeilt ſeid.“ 2 

Die frühere Miß White (Freundin Mazzini's) und 
deren Gemal, Albert Mario, welche in Bologna ver⸗ 
baftet wurden, ſind zur Stunde ſchon freigegeben, 
nachdem ſie verſprochen haben, das Land verlaſſen zu 
wollen. N { 

Wie aus Rom berichtet wird, haben nicht weni⸗ 
ger als 5000 römiſche Freiſchärler, denen Reiſemittel 
zur Rückkehr aus piemonteſiſchem Dienſte von der 
päpſtlichen Regierung gegeben waren, ſich deßungeach⸗ 
tet auf dem Wege aus Ravenna und Ferrara in Bo⸗ 
logna aufs Neue verführen laſſen und ſind in die 
Reihen der Aufſtändiſchen eingetreten. So iſt deren 
Macht nach und nach auf 30,000 Mann gewachſen. 

Das „Journal des Debats“ berichtet, daß jedes 
aus Neapel kommende Dampfſchiff, welches in Civita⸗ 
Vecchia anlegt, kleine Detachements von 30 — 40 
Schweizern landet, welche für den päpſtlichen Dienſt 
angeworben wurden. Dieſe Soldaten ſollen ein Cara⸗ 
binier⸗Corps von 800 Mann bilden; 3—400 ſollen 
bereits angeworben ſein. 


Rußland. 
Man ſchreibt aus e 16. Auguſt. Der 
Kaiſer iſt mit feiner Gemahlin von Xrasnoe⸗Selo 
wieder nach Peterhof übergeſiedelt und wohnt den 


Die Braut iſt eine Schweſter der 


Manövern der Garde⸗Truppen bei, die bis zum 21. d. 
dauern werden. Am 22. rücken die Truppen in die 
Winterquartiere ein. — In Folge der neuen Erfin⸗ 
dungen in der Artillerie, deren Werth der letzte Feld⸗ 
zug in Italien bereits bewieſen zu haben ſcheint und 
die bekanntlich auch in Rußland Eingang gefunden 
haben, indem ſchon in dem Lager von Krasnoje⸗Selo 
mit gezogenen Geſchützen Uebungen angeſtellt wurden, 
iſt jetzt ein proviſoriſches Artillerie-Comité gebildet 
worden. Das Pferdeausfuhr⸗Verbot iſt jetzt aufgeho⸗ 
ben worden. Daſſelbe wurde bekanntlich nach den 
von den deutſchen Staaten ergangenen Verboten er⸗ 
laſſen, um die neutrale Haltung Rußlands zu wahren. 
Auch die Demobiliſirung der gegen die Grenze aufge⸗ 
botenen Armeecorps iſt ſchon befohlen, obgleich darüber 
noch keine öffentliche Anordnung ergangen iſt. 
Serbien. 

Die ſerbiſche Regierung hat den betreffenden 
Behörden die Weiſung ertheilt, die Wahlen der Abge⸗ 
ordneten zur Skuptſchina unverzüglich einzuleiten und 
dabei zu wachen, daß jeder ſtörende Einfluß hintange⸗ 
halten werde. Auf je einhundert ſteuerpflichtige Ein⸗ 
wohner ſind vier Deputirte zu wählen. Nur natura⸗ 
liſirte, ſteuerpflichtige, tadelloſe Individuen, wenn fie 
das 30. Lebensjahr erreicht haben, ſind wählbar. 

Wie der „K. 3.” aus Belgrad geſchrieben wird, 
dürfte der nächſten Skuptſchina eine Angelegenheit von 
größter Wichtigkeit zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden, nämlich die bereits von der nun 
aufgelöſten Skuptſchina-Commiſſion angeregte Volks⸗ 
Repräſentation an der Stelle des Senats, der bereits 
alle Sympathien der Bevölkerung verloren hat. 

In der Angelegenheit des angeblichen Mordcom⸗ 
plotes konnte noch immer nichts entdeckt werden. Nena⸗ 
dovic der Jüngere, Bruder der Ex⸗Fürſtin Perſida 
Karageorgevic, geweſener Präſident des Kaſſations⸗ 
Gerichts, der meiſt Compromittirte, iſt nach langer 
Unterſuchungshaft der Freiheit wieder zurückgegeben 
worden. 

Aus Kragujewatz vom 14. d. wird der „Tem. 
Ztg.“ die Ankunft des königlich ſardiniſchen Conſuls 
d'Aſtengo gemeldet. 


—— ——— DE SEE Dr a men 
Handels und Vorſen Nachrichten. 

— Aus London wird vom 23. Auguſt geſchrieben: Der Mi⸗ 
nimalſatz der indiſchen Anleihe iſt 97, wozu 6 Millionen L. ge⸗ 
zeichnet worden ſind. 

Paris, 24. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzent. Rente: 69.20. 
4½perz. 98.25. Staatsb. 560. Credit⸗Mobilier 828. Lomb. 560. 
Haltung feſt. Man ſpricht von einer Verſammlung mehrerer Fi⸗ 
8 woran auch die Herren Fould und Magne 

nehmen ſollen. 
cn 4 Auguſt. Conſols 95 ½. 

e 23. Auguſt. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen aus Gokogora 2 Partien zu 12 und 13 Stück, aus Stryj 
10 St., aus Strzeliska 8 St., aus Rozdol 3 Bandeln a 12, 14 
und 9 Stück, aus Mikolajow 10 Stück, aus Böbrka 5 Bandeln 
a 19, 16, 10, 10 und 6 St., aus Dawidöw 24 St. Ochſen 
und aus Rozdök 71 Kühe. Von dieſer Anzahl wurden — wie 
wir erfahren — am Markte bloß 65 Ochſen und 71 Kühe für 
den Localbedarf verkauft und man zahlte für einen Ochſen, der 
300 Pfund Fleiſch und 30 Pfund Unſchlitt wiegen mochte, 52 fl. 
50 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 350 Pfund 
Fleiſch und 46 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 63 fl. 50 kr. öſterr. Währ.; 
1 Kuh im Gewichte von 270 Pfund Fleiſch und 36 Pfd. Une 
ſchlitt verkaufte man zu 44 fl. 87 kr. ö. Währung. 

Krakauer Cours am 25. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 392 verl., fl. 380 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 130 Fylr. 85% verl., 83½ bez. — Ruſſiſche Imperials 
9.60 verl., 9.35 bezahlt. — Napoleond'or's 9.50 verl., 9.25 bezahlt. 
— Wollwichtige holländiſche Dukaten 5.52 verl., 5.35 bezahl. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5.40 bezablt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt — Galiz 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.50 verl., 75.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 78.50 verlangt, 76.50 bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. M. 120 verl., 115 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


Lotto⸗Ziehungen vom 24. Auguſt. 
i 32 45 25 82 8. 


Linz: 
Brünn: 57 81 20 61 80. 
Ofen: 12 82 63 6 21. 
85 13 73 14 57. 


Trieſt: 
Neueſte Nachrichten. 
Wien, 26. Auguſt. 
Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Unter den Gegen⸗ 
ſtänden, welche in den letzten Wochen von Mitgliedern 
des k. k. Miniſteriums und anderen von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer eigens berufenen Staatsmännern berathen 
wurden, um die Verbeſſerungen in's Werk zu ſetzen, 
welche das kaiſerliche Manifeſt vom 15. Juli in Aus⸗ 
ficht ſtellt, befindet ſich auch das Gemeindegeſetz. 
Die „Wiener Zeitung“ iſt in der Lage geweſen (in 
Nr. 203) zu erklären: daß es die Abſicht der Regie⸗ 
rung ſei, das Gemeindegeſetz mit Beihilfe von Ver⸗ 
trauensmännern aus allen Klaſſen in den Pro⸗ 
vinzen ohne Aufſchub „den eigenthümlichen Zuftänden 
der einzelnen Kronländer anzupaſſen.“ Hiemit iſt zu⸗ 
gleich der Wirkungskreis dieſer Vertrauensmänner an⸗ 
gedeutet. Wir haben nämlich Grund zu glauben, daß 
die Aufgabe derſelben nicht darauf werde beſchränkt 
werden, das Geſetz in allen feinen Beſtimmungen aus⸗ 
zuführen, ſondern mit Feſthaltung der leitenden Grund⸗ 
fäge desſelben nach Maßgabe der provinziellen Be⸗ 
dürfniſſe die entſprechenden Modificationen vorzuſchlagen. 
Tel. Dep. der Gef. Correſp. 
„Kopenhagen, 24. Auguſt. „Fädrelandet“ will 
wiſſen, es habe zwar Hannover dem Bundestage er⸗ 
neuerte Anregung der holſtein-lauenburg' ſchen 
Angelegenheit vorgeſchlagen, ſei aber nicht unterſtützt 
worden. Bis jetzt hätten Preußen und Oeſterreich keine 
Anfrage in dieſer Angelegenheit zu Kopenhagen gemacht. 
Sansfonei, 25. Auguſt 10 uhr Morgens. Bul⸗ 
letin. Der geſtrige Tag und die letzte Nacht ſind gut 
verlaufen. Beim Aufftehen, während der Zeit, welche 
Se. Majeſtät außer Bett zubrachte, zeigte ſich beben 
Energie in den Bewegungen. Die Bewegungen he 
ſich allmaͤlig. N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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„ , „Amtsblatt. 
1714s. Lizitations⸗Ankündigung. (716. 13) 

Zur neuerlichen Verpachtung der Propinationsgerecht⸗ 
ſame auf der Domäne Alt⸗Sandez ſammt der Star oſtei 
Barczyce auf die Dauer vom 1. November 1859 bis 
dahin 1862, wird am 13. September 1859 bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez die Licita⸗ 
tion in den gewöhnlichen Amts ſtunden abgehalten werden. 

Außer der vorhandenen Gebäuden und Requiſiten zur 
Ausübung der Propinations-Gerechtſame gehören zum 
Pachtobjecte auch 57 Joch 489%, [◻IKlftr. Acker und 
Wieſengrund. 

Die weſentlichſten Licitationsbedingniſſe ſind: 

Es wird das ganze Pachtobject in comcreto, oder 
aber in ſechs Sectionen der Verpachtung ausgeboten. 

Der Coneretal⸗Fiscalpreis beträgt 4305 fl. ö. W. 

Die einzelnen Sectionen, deren Fiscalpreiſe, die hiezu 
gehörigen Gebäude und Grundſtücke ſind: 

1. Section mit den Ortſchaften Biegonice, Kolonie 

Laufendorf, dann Lazy Myslec und Popowice, 


Moszezenica nina ſammt Kolonie Morawina 


und Möszczenica wyzna, mit 4 Wirths haͤuſern, 

5 Joch 905 De Grundſtücken und mit dem Fis⸗ 

calpreiſe von 525 fl. öſt. W. 
„Section beſtehend aus den Ortſchaften Mostki, 
Galkowice, Kolonie Gabon dann Praczka Skru- 
dzina und Opalano mit 2 Wirthshäuſern und 4 
Joch 198 Oe Grundſtücken mit dem Fiscalpreiſe 
von 630 fl. ö. W. 
Section beſtehend aus den Ortſchaften Kadeza 


fammt Kolonie Stangein in Olszonka, Naszaco-! 


wice fammt Kolonie, Juraszowa fammt Kolonie, 

Mokrawies fammt Kolonie, Swirkla ſammt Ko⸗ 

lonie, Diugoleka, Gostwica ſammt Kolonie und 

Podegrodzie ſammt Kolonie, mit 7 Wirthshaͤu⸗ 

fern. und 23 Joch 449 Use Grundſtücken, mit dem 

Fiscalpreiſe von 1260 fl. ö. W. 

Section beſtehnd aus den Ortſchaften Stadlo ſammt 

Kolonie, Wyglanowice mit Chochorowice, Pod- 

rzyce ſammt Kolonie, Swiniarsko ſammt Kolonie, 

Hutweide und Malawies mit drei Wirthshäuſern 

und 5 Joch 1031 [IP Grundſtücken, mit dem Fis⸗ 

calpreiſe von 840 fl. 6. W. 

Section beſtehend aus den Ortſchaften Barezyce 
ſammt Kolonie, Wola krogulecka, Przysietnica, 
Rytro ſammt Kolonie R ztoka, Sucha struga, 
Oblazy und Miodew mit 3 Wirthshaͤuſern und 
18 Joch 1105¾¼ Q Grundſtücken, mit dem Fis⸗ 
calspreiſe von 945 fl. 6. W. 

Section in der einzigen Ortſchaft Lom 
dem Fiscalpreiſe von 105 fl. ö. W. 

' Die Pachtluſtigen haben 10% als Vadium zu er⸗ 

egen. 

Die Pachtcaution iſt ohne Unterſchied, ob fie baar 
oder in Obligationen geleiſtet, oder hypothekaxiſch ſicher⸗ 
geſtellt wird, mit dem vierten Theile des einjährigen 
Pachtſchillings zu leiſten, die Pachtzins⸗ Raten ſind mo⸗ 
natlich im Voraus einzuzahlen. 

Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 
den auch ſchriftliche, gehörig verſiegelte, mit dem klaſſen⸗ 
mäßigen Stempel verſehene mit dem 10% Vadium des 
Anbotes belegte und mit der ſonſt erforderlichen Förm⸗ 
lichkeiten verſehene Offerte angenommen werden. 

Die Offerte können auf das ganze Pachtobject in 
concreto, oder aber nur auf einzelne Sectionen, oder 
endlich auf zwei oder mehrere Sectionen vereint lauten. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in Neu⸗Sandez eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 8. Auguſt 1859, 


Kundmachung. (721.13 

Das Schuljahr 1859 60 beginnt am k. k. Krakauer 
vollſtändigen Gymnaſium bei St. Anna am 1. Sepbr. 
mit dem h. Geiſtamte um 8 Uhr Morgens. 
nahme der Schüler, zu welchen dieſelben in Begleitung 
ihrer Eltern, Vormünder oder verantwortlichen Aufſeher 
zu erſcheinen haben, findet am 30. und 31. Auguſt 
Statt. Alle in das Gymnaſium neu eintretenden Schü⸗ 
ler haben gleich bei der Aufnahme die Taxe von 2 fl. 


nica mit 


10 kr. öſtr. W., und die in die I. Claſſe Aufgenomme⸗ 
nen zugleich das halbjaͤhrige Schulgeld mit 6 fl. 30 kr. 


öſtr. W. zu erlegen. Sämmtliche Schüler von auswär⸗ 
tigen Gymnaſien, welche an das k. k. Krakauer Gymna⸗ 
ſium überzutreten wünſchen, haben ſich einer Aufnahms⸗ 
prüfung zu unterziehen: Competenten um die Aufnahme 
in die I. Claſſe werden aus der polniſchen und aus der 
deutſchen Sprache und aus dem Rechnen geprüft, und 
wird ihre definitive Aufnahme von dem genügenden Er⸗ 
folge dieſer Prüfung abhängen. 

Die mündliche Maturitätsprüfung jener Abiturienten, 
welche ſich bieſelde bis zum Schluſſe der Ferien vorbe⸗ 
halten haden, wird am 29. Auguſt vorgenommen wer: 
den. Die betreffenden Candidaten haben ſich tagszuvor 
bei der k. k. Directton zu melden. 

Von der k. k. Direction des Gymnaſiums bei St. Anna; 

Krakau, am 22. Auguſt 1859. 

3.7572. Edict. (735. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte zu Liszki als Gerichte wird 
dem Hypothekar⸗Eigenthümer der Realität Nr. 20 Gde. 
VIII. Zwierzyniec in NOWR dies Caſimir Szczepa- 
noweki und Hedwig 1. J. Szezepanowska, 2. v. 
Wrobel geb. Mucha fo wie deren Erben und Rechts⸗ 
nehmer durch dieſes Edict bekannt gemacht; 

Es habe die k. k. Finanz- Procurgtur zu Krakau, 
Namens der Vicäre bei der Collegialkirche ad St. Annam 
am 28. September 1858 Nr. 1572 bei dieſem k. k. 
Bezirksamte gegen dieſelden wegen Zahlung der Wieder⸗ 
kaufsſumme von 200 flp. ſ. N. G. eine Klage Über, 
reicht; und es ſei aus dem Grunde, weil die klagende 
k. k. Finanz⸗Procuratur angibt, daß die Geklagten ihre 


Ir er Autorin dez „AS.“ 


Die Auf⸗ 


Erben und Rechtsnehmer dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannt ſind, und weil dem Gerichte das Gegentheil 
nicht bekannt iſt, zur Vertretung der Geklagten ihren 
Erben und Rechtsnehmer auf ihre Gefahr und Koſten 
der Landesadvokat Dr. Alth als Curator aufgeſtellt wor⸗ 
den, mit welche dieſe Rechts ſache nach Vorſchrift der 
wſtg. G. O. ausgetragen wird. Den Geklagten, ihren 
Erben und Rechtsnehmer, wird die Warnung ertheilt, 
daß fie entweder den aufgeſtellten Vertreter über die Zweck⸗ 
mäßige Verhandlung dieſer ihrer Rechtsſache gehörig an⸗ 
zuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen Sachwalter 
nahmhaft zu machen haben; widrigenfalls ſie die Folgen 
der Verabſäumung alles deſſen ſich ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. 
Liszki, am 15. December 1858. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten Mendel Schiff 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗ Gericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hie⸗ 
ſigen Landes⸗Advokaten Dr. Rosenberg mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗Advok. Dr. Jarocki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga— 
lizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


Joseph Muchitsch. 


Im Beſitze eines günſtigen Zuſpruchs des verehrten 
Publicums ſeit mehreren Jahren meines Hierſeins, ſehe 
ich mich verpflichtet, hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
bekannt zu geben, daß ich am 16. d. M. meine gut 
aſſortirte mit friſchen Waaren verſehene 
Früchtenhand lung in das der Frau Domanska er " 
genthümliche Haus Nr. 370 in der Stefan‘ 
Gaſſe übertragen habe. (698. 3) 

Die Limonien zu 4, 5 und 6 Neukr. wer 
den nur durch 1 Monat verkauft werden. 


| 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 25. Auguſt. 
liche Schuld. 


Z. 860. eiv, Aufforderun 1 (722. 3) ben wird. | 8 * 
An Mathias Jezyk aus Luslawice. a Vom k. k. Kreisgericht. ers Geld Waart 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Woynicz wird Tarnöw, am 27. Juli 1859. In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.— 7025 
dem, ſeinem Aufenthalte nach unbekannten ae —ͤ— -c —y—t 858 30 ee zu I 4 79.10 79 20 | 
Jezyk aus Lusfawice bekannt gemacht, es ſei am 7.9 717. 3) [Aetaliigues ‚ Ser. B. zu ur . iD — 
December 1856 fein Vater Martin Jezyk Grundbeſitzer 7 Mar: Kundmachung A ( ) "te, 70 7 E —— nz 
CN, 2 in Luskawice ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ Zur Verpachtung des Lezaysker ſtädtiſchen Schlacht: mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 5.— 300. 
gen Anordnung geſtorben. 0 g hauſes, dann des ſtädtiſchen Maß⸗ und Waggefälls für „ 1839 für 100 fl. 118.— 146 7% 
Es wird derſelbe demnach aufgefordert, ſich 977 75 N Zeit vom 1. November — bis a . — Como, Rentenſcheine zu 43 f. — für 100 fl —— 2 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ die 2. Licitation auf den 31. Auguſt 1. J. und im Falle B. Der n 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 1 1 der fruchtloſen Friſtvetſtreichung der 3. Licitations⸗Termin ou gen 
bringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſichf auf den 12. September l. J. beſtimmt. von Nied. Oeſterr. zu 5 für 10% 1. — 95.— 
meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator Der Fiscalpteis vom ſtädtiſchen Schlachthauſe beträgt a 175 * au 5% für er eu men, 7275 73.75 
Jakob Sliwa aus Luslawice abgehandelt werden würde.] 239 fl. 50¾ kr. öſtr. Währ. hingegen vom Maß⸗ und 5% für =. rn n 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Waggefaͤlle 196 fl. 38/8 kr. öſtr. W. von Galizien zu 5% für 100 l. 7250 73.— 
Woynicz, am 24. Mai 1859. Die weiteren Bedingungen können beim Lezaysker] von der Bukowina zu 5% für 100 fl 71.— 71.50 
k. k. Bezirksamte eingeſehen werden. 500 garden zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 
N. 3145. Concurs⸗Kundmachung. (713. 2—3) Pachtluſtige werden daher eingeladen mit dem 10% mit ee zu Be Jö W 
g K inen⸗Di. des Fiscalpreiſes betragenden Vadium verſehen, an den KON 1750 . 20 f en 
Zu beſetzen iſt bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Di⸗ \ 0 rei TEN ee 5 
fi Wieliczka di (ebi ee feſtbeſtimmten Friſten in Lezaysk um 9 Uhr Früh beim rn 
rection zu Wieliczka die erledigte k. k. urech unge he . Bezirksamte zu erſcheinen. der Nationalbank br. St. 893.— 894. 
ſtelle, in der XI. Diätenklaſſe, dem Gehalte jährlicher Von der k. k. Kreisbehörde der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
vierhundertzwanzig Gulden öſt. Währ. und dem ſyſtemi⸗ Rzeszo 18. A 1 . 200 fl. öfeer. W. o. D. pr. S. 214.30 214.50 
ſirten Salzbezuge von fünfzehn Pfund jährlich per Fami⸗ zeezéw, am 18. Auguſt 1859. der Ey ER RETURN. zu: 800 f. 
lienkopf, und mit der Verbindlichkeit zum Exlage einer PN Kal, Ferd⸗ Nordbahn 1000 fl. 6 M. vr. S. 8 er 
Caution im Betrage von viehundertzwanzig Gulden öſtr. N. 9406 E di et (720. 3) [der gr zu 200 fl. CM. ö 
Währung. 6 f + ö oder 500 Fr. pr. tt. 262.— 262.50 
g N e Eb der Kaiſ. Cliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CM. mi 5 
e en del ele babe dis Age dor Gläubiger des Joseph Wohlfeld, 140 f. (70%) Ginzahlung pr, S.. 143 — 143 50 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Spezereiwaaren⸗Händlers in Radomysl. der ſüd-norddeulſchen Werbind.- 3. 200 fl. G. 140.— 140,50 
e e e e des 7 — PR politi- In Gemäß heit des §. 17 der h. Miniſterial⸗Ver⸗ der Theißbahn zu .. CM. mit OR. 
en lverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der ordnung vom 18. Mai 1859. Nr. 90 R. G. B. wer: Einzahlung vr. Set. 105.— 105. 
theoretiſchen und practiſchen Kenntniſſe im Civilſtraßen⸗ Aden die ſaͤmmtlichen Gläubiger des Joſeph Wohlfeld der . ac. wol 5 225 85 
e e R x Zeichnen 1 1 Spezereiwaaren⸗Händlers in Radompsl unter der Firma] (40% Ein neue 120.— 121. 
Genanfı 10 a nen . N eh 2 5 Joſeph Wohlfeld hiemit aufgefordert, ihre aus was der n Aae eee = . 
leimani 7085 dann Kennt her deutſe en 5 5557 eh für einem Nechtecmunde ber te en Forde ngen der öſterr. Denaudampſſchiſfahrts⸗Geſellſchaft za 25880 A. 
ſpiſchen Sprache, der Cautionsfähigkeit — 955 An vun 8 — 501 . —.— 9 6 5 ee 89 e ene 
4 We, adiuncten Siekierzynski im Tarnower Kreisgerichts⸗ [des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 300 fl. C. .. 248.— 250.— 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten des] Gebäude, U. Stock unter Beibringung der den Titel undder Wiener Dampfmühl⸗ Aftien ⸗ Geſellſchaft zu 
a ge + e e e e e ver⸗ [Betrag ihrer Forderungen erweifenden Urkunden längſtens CM. ee, 40.— 345.— 
andt oder verſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſetzten gig 10. September l. J. fo gewiß ſchriftlich anzumelden, * Gjährig zu 87 für 100 98.— M- 
be bei dieſer Direction bis (15.) fünfzehnten Octo⸗ als dieſelben ſonſt im Falle ein Vergleich zu Stande kom⸗] Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 ll. 93.50 94.— 
ei ic A, en und Salinen=Direction.. - i — — nich au won dee ‚SBefriehigung zus, 8 der n ate * 1 fl 9950 1042 
Wieliczka, am 17, Auguſt 1859. 1 U Forderungen nicht K fandrechte be⸗ aun Perr. Wag. Nverlosbar * für 100 fl. 83.— 83. 
7 deckt find, ausgeſchloſſen werden würden, ſondern auch] der Credit Anſtalt fü 
N. 9388. Edict. (711. 2-3) die Folgen des g. 27 des h. Miniſterial⸗Verordnung vom öſtett. beben Une 1 97 — 97.25 
Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird dem abwe⸗18. Mai 1859 nach welchen der Schuldner durch dender Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu } 0 
fenden und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Mendel ſabgeſchloſſenen Vergleich von jeder weiteren Verbindlich⸗ A - ng 40 f. NM . 1 
Schiff mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es ſkeit ſowohl gegen diejenigen Gläubiger, welche ihre For⸗ Salm 1:00; N = 0 
habe wider ihn der Hr. Dr. Karl Kaczkowski wegen derungen angemeldet, als gegen jene, welche dieſe An⸗Palſfy 10 00 „„ 1 38.— 3850 
Zahlung der Wechſelſumme von 300 fl. CM. oder 315 meldung unterlaſſen haben, befreit wird, ſich ſelbſt zusam zu 0 „% . 3660 37.— 
fl. öſtr. Währ. ſ. N. G. hiergerichts unterm 10. Mai zuſchreiben haben würden. Sidler — u Are „ — nr 
1859 3. 6004 Klage angebracht und um richterliche Hilfe Tarnôw, am 18. Auguſt 1859. 5 al nen « 25.50 6 
gebeten, worüber unterm 17. Mai 1859 3. 6004 die Valentin Siekierzynski, ee 14.50 15.— 
Zahlungs auflage erlaſſen wurde. k. k. Gerichtsadjunct als gerichtlicher Commiſſär. * e 
(Platz Seonto 
a ’ a Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 36. 100 25 101.75 
Kundmachung Aalen ee e e, n 
FEN (729. 2—3) Lenden, für 10 Pfd. Elerl.- 4% I 11798 11750 
, 3 ni . Paris, für 100 1 ER mi Dan 46.65 
ours der Geldfo 
der kaiſerlich 4 königl: a. priv. a eee ee 
. 8 . Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . . 5 fl. —55 Nr. 5 fl. —50 mir 
A zu. eee. 6 fl —12 „ 16 fl. — 15 7 
5 f —3 a, . . . 9 fl. —-41 „ 0 fl. —43 „ 
KAISER FERDINANDS - NORDBAHN — . 
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Vom 20. Nuguſt d. 


zwiſchen Granica, Szezakowa und Myslowitz folgende Aenderun⸗ 


gen ein: 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 1. Auguſt 1859, | 


Abgang von Krakau 
dr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
(Barſchau) 7 Uhr Fräb, 3 uhr 45 Min. Nachm. 


J. treten in der Fahrteintheilung 


Nach Wien 7 u 
Nach Granica 


Der Perſonenzug von „„ e e ee e Ne 9 ahr 45 m 
nach Szezakowa um 6 Uhr 15 Min. Früh BE Rei A, 10 uhr date 


ittags. 
ezfa 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ang von Wien 
orgens. 8 uh 30 Minuten Abends. 
ang von Oſtrau 
— — 
vo 

Nach Krakau 1 Uhr 13 Nachm. n 

Szezakowa 


von 
Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend 


orm 
Nach Wieli 


e Sa u, an ma 
ben. Nach e = 1 9 Granica 
? et. , Süß, 9 uhr Darm, 2 Uhr 


Ankunft in Krakau 


* 27 * 1 V 9 ubr 45 Mi . 1 ds. 
Von der Direction der k. k. g. pr. Kaiſer Ferd.⸗Mordbahn. den fig der mn Br . (area) 9 
a - . - - u I x * n. ends. 
— an ar be Ba Fngen, ge See e e e 
2 „d Spectſiſche er Aus en br Nachm. I Uhr 45 en Abends. 
% ee be Nücdtung und Srärtt Aut engem, Wee u eee Auen in Nigel 
bee Reime] ene, er, ee, e ee, ee e de Magen en Mae, up: 10 m 
BEN * —— — — — —- 1 . 
2512] 3307/91 | +174 61 Rord ſchwach Shelter ö f Abgang von Rzeszöw 
0 30 83 +33 | 83 W * | ” 185 Nach Krakau 10 uhr 20 Winuten — 3 ubr 10 Mi 
26 92 9 nuten Nachmittags. ee 


30 90 


